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Zrankreich und öer Vatikan .
Zur Aufhebung der französischen . Botschaft.

Paris , 21 Okt . Der „Temps " und das „Journal
oes Debats " erheben Protest gegen die im Fi -
Nanzausschuß der Kammer abgegebene Erklärung
des Ministerpräsidenten Herriot über die Aufhe-
bung der Votschaft beim Vatikan . Das „Journal des
Debats " schreibt , man habe versichert , Herriot habe
geschwankt , bevor er diese schlechte Tat begangen
habe. Aber er gehorche den Befehlen der Frei -
niaurerloge . Er proklamiere , daß die Botschaft
unnütz sei , diene sie doch tatsächlich nur der Sache
des Religionsfriedens nnd der Sache des Ein -
flusses Frankreichs int Auslände . Herriot habe sich
als ein schlechterer Staatsmann erwiesen als Com-
des mit dem Heiligen Stuhle gebrochen habe, habe
er seit 2 Jahren eine in Geruch gekommene Regie -
rung geleitet , die am Ende ihrer Kräfte angekom -
men . gewesen sei. Er 'habe doch wenigstens noch
einen diplomatischen Vorwand gesunden , Herriot
aber habe als den einzigen Grund seiner Hand -
lung angegeben , die Botschaft beim Vatikan leiste
keine Dienste . Alle Nationen der Welt hielten es
für nützlich , beim Heiligen Stuhl vertreten zu sein ,
Ministerpräsident Herriot sehe nicht ein , warum .
Alle Nationen der Welt seien der Ansicht , daß das
Papsttum nicht nur eine geistliche, (sondern: auch
eine politische Macht darstelle , die sich über^die ganze
Welt erstrecke, der französische Ministerpräsident
wisse davon nichts . Alle Nationen der Welt seien
der Ansicht , daß Frankreich im nahen und fernen
Osten einen großen Vorteil aus der Tatsache gezogen
habe, daß es die Katholiken beschützte, nnd sie hät -
ten versucht , diese Erbschaft anzutreten . Das habe
der französische Ministerpräsident nicht bemerkt.
Keine Repressalien des Vatikans gegen Frankreich.

Paris , 24 . Okt . Nach Meldungen aus Rom hat
der Papst gestern die Kardinäle empfangen , die der
Uebersührung Leos Xü . beigewohnt haben . Der
Papst war bereits über die Entscheidung der Fi -
Nanzkommission der französischen 6öomm«r unter¬
richtet Er besprach die neue Lage mit den Kardi -
nälen und versicherte, daß der Vatikan keine Re¬
pressalien gegen Frankreich ergreifen wolle.

Herst unö die Deutfchnatwnalen.

<kine Unterreüung mit Stresemann .
Paris , 24 . Oft . Der Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien " schildert heute eine Unterredung mit Reichs -
außenminister Dr . Strefemann . Die Entspannung
i n D e u t f ch l a n d , so heißt es u . a . , ist nach Ansicht
Stresemanns sehr groß . Die Beziehungen zwischen Frank -
reich und Deutschland hätten sich gebessert und würden sich
mit der fortschreitenden Räumung des Ruhr -
g e b i e t s noch mehr verbessern . In Frankreich verstehe
man aber die deutsche Mentalität nicht . Dies beweise die
letzte Rede Herriots , in der der französische Minister -
Präsident sagte , Deutschland müsse , um Vertrauen zu er -
wecken, das verbrennen , was es früher angebetet habe .
Der Bruch mit der Vergangenheit ist nach Ansicht Strese -
manns unmöglich . Die Meinung Stresemanns über die
Hohenzollern , fährt der Berichterstatter fort , ist sehr in -
teressant . Die 300jährtgc Tradition der Hohenzollern
könne man nicht einfach auslöschen . Viele Deutsche seien
monarchistisch geblieben , aber dies sei mehr eine Er -
innerung . Im gegenwärtigen Augenblick dächten nur ge¬
wisse kleine Kreise ernsthaft an die Wiederaufrichtung der
Monarchie . Das deutsche Volk sei weder für Staats -
streiche von rechts , noch solche von links zu haben . Was
sind die persönlichen Ansichten Stresemanns , fragt der
„ Petit Parisien "

, im Grunde seines Herzens ? Ich glaube ,
er würde sich dabei begnügen , unter der Republik Kanzler
zu sein , wenn es eben nicht anders geht . Ich glaube nicht ,
daß Strefemann einen konservativen Block zu schaffen ge-
denkt , in dem Volksparteiler und Deutschnationale vcr -
treten sind . Stresemann findet es befremdlich , so heißt es
weiter , daß man sich in Frankreich die deutsche Anschauung
durch Demokraten und Sozialdemokraten repräsentiert
dächte . Er meint , die ersteren hätten nur einen schwachen
Einfluß und die anderen seien eben die Vertreter der
Arbeiter - Ideologie . Wenn Frankreich mit jenen zu -
sammenarbeiten wolle , die am meisten aktiv seien und die
deutsche Volkswirtschaft vertreten , so müsse es sich für Ne
Kreise interessieren , die auch sonst wirtschaftlich die Haupt -
rolle spielten und auch mit >enen in Fühlung treten , die
die Nation führten , d . h . mit den Industriellen , den Ge -
schäftsleuten und den Intellektuellen , die diesen Kreisen
nicht angehören .

Die demokratischen Reichsminister zur
Negierungserweiterung .

Verlin , 24 . Oft . Die Nationalliberale Korrespondenz
«eilt mit : Der Vossischen Zettung , Morgenausgabe vom
24. 11 . zufolge soll Pfarrer K 0 r e l k in Hamburg erklärt
haben , er sei autorisiert , zu sagen , die demokratischen
Minister Gehler und Hamm hätten viermal erklärt ,
daß nach ihrer Meinung die Regierung über eine trag -
bare Grundlage im Reichstag verfüge . Diese Meldung
ist mehr als merfwürdig , da sich sowohl Hamm wie Gehler
an allen Tagen der Verhandlungen über die Einbeziehung
der Deutschnationalen für Erweiterung der Regierung
nach rechts ausgesprochen haben . Reichswehrminister
Geßler war sogar einer der energischsten Befürworter der
Rechtserweiterung . Wenn also Pfarrer Korell behauptet ,
er sei zu einer gegenteiligen Erklärung autorisiert , so soll
er doch aussagen , von wem er dazu autorisiert ist. Von
unterrichteter Seite fann seine Erflärung nicht stammen .
Das geht schon aus der Tatsache hervor , daß der Reichs -
wehrminister auch nach erfolgter Auflösung des Reichs -
lages einem Vertreter der DAZ . gegenüber befundet hat ,
daß man wie früher nach linfs , so jetzt nach rechts die
Koalition erweitern müsse , um über diesen Winter mit
seinen großen Schwierigfeiten hinwegzufommen .

Zum Rücktritt hergts .
wind uns noch von Berlin , den 24 . Oktober ge¬
meldet :

Der Parteivorstand der Deutschnationalen Volks¬
partei hielt gestern im Reichstag eine Sitzung ab,
in der an erster Stelle die Frage des Wahlkampses
erörtert wurde . Der bisherige Parteivorsitzende ,
Staatsminrster a . D . H e r g t . erklärte entsprechend
seiner bekannten öffentlichen Ankündigung , daß er
den Parteivorsitz niederlege , nachdem die Verhand¬
lungen über die Regierungsumbildung ihr Ende ge¬
funden hätten . Der Parteivorstand nahm mit
schmerzlichstem Bedauern den Entschintz des hoch¬
verdienten Parteiführers zur Kenntnis , sprach ihm
den herzlichsten Dank sür seine erfolgreiche selbst¬
lose Leitung der Partei aus nnd richtete an ihn die
einmütige Bitte als Mitglied der Parteileitung
weiterhin der Partei seine Kraft zur Verfügung zu
stellen, die unter ihm zur stärksten Partei geworden!

sei . Mit der Parteiführung wnrde bis zur satznngs-
mäßigen Neuwahl der Parteiinstanzen , die erst
Ende dieses. Jahres stattfindet , der Vorsitzende der
preußischen Landtagsfraktion Dr . W i n k l e r be-
traut . Zugleich wurde Großadmiral v . Tirpitz
einhellig zum Mitglied der Parteileitung ernannt .
Die Vorsitzenden der Landesverbände der deutsch-
nationalen Partei werden Anfang November zu einre
Sitzung zusammentreten .

*

Deutschnationale veröunke !ung ? verjuche.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24 . ö (t . Der Rücktritt des bisherigen Wor -

sitzenden der deutschnationalen Volkspartei wird von der

Berliner Presse allgemein so aufgefaßt , wie wir ihn
gestern charakterisierten : als das äußere Zeichen der
inneren Krise der deutschnationalen
Volkspartei . In der deutschnationalen Presse
selbst wird die parteioffiziöse Mitteilung über den Rück¬
tritt H e r g t s entweder ohne Kommentar oder mit

einem mehr oder weniger gequälten Dankeswort zur
Kenntnis genommen . Im allgemeinen geht auch auv
den Ausführungen der deutschnationalen . Parteiblätter
hervor , daß man in der Partei froh ist, endlich den

„ schlappen Führer " los zu sein , darüber täuscht

auch nicht die heute Abend in der „Deutschen Zeitung "

veröffentlichte Zuschrift aus parlamentarischen Kreisen ,

hinweg , in der der Nachweis geführt werden soll , daß
Hergt freiwillig zurückgetreten ist und zwar „ aus Ge -

sundheitsrücksichten
".

Nun ist es aber , wie man weiß , im politischen und

parlamentarischen Leben um die „Kranfheit " ein eigen
Ding . Wir haben bereits gestern aus den maßlosen
Kampf hingewiesen , der in der letzten Zeit in einem Teil
der deutschnationalen Presse gegen den Führer Hergt ge-

führt wurde . Inwieweit Herr Hergt freiwillig von feinem
Führerposten geschieden ist , darüber gibt wohl das Zentral -

organ der Deutschen Volfspartei , die „Zeit "
, die richtige

Ausflärung . Das Blatt ist zweifellos gut unterrichtet ,
wenn es sagt , Hergt sei insofern freiwillig geschieden , als
er sich von vornherein nur bei einem einstimmigen Ver -

trauensvotum als Vorstand bereit erflärt hatte , die Ge¬

schäfte als Parteivorsitzender weiterzuführen . Da aber
bei der starten Stimmung gegen ihn nicht daran zu denken
war , so habe er sein Amt zur Verfügung gestellt .

Der Rücktritt Hergts ist nach Auffassung der „Ger -

mania " ein Hieb der radikalen Richtung innerhalb der

Deutschnationalen Volkspartei auf die Männer der ge-

mäßigten Tonart .

Hegen Irreführungen .
Autentische Feststellungen .

Uns gehen folgende Ausführungen zu :
In der Kundgebung der Deutschnationalen Reichs-

tagssraktion vom 21 . Oktober dieses Jahres ist sol»
gender Absatz enthalten :

„ Führende Regierungsparteien haben uns Deutsch -
nationalen Ende August feierlich ihr Wort verpfändet .
Die Deutschnationale Volkspartei war zum Regierungs¬
eintritt unter Hintansetzung schwerer Bedenken im In -
teresse des Vaterlandes bereit . Das gegebene Wort wurde
nicht eingelöst .

"

Eine weitere deutschnationale Kundgebung vom
22. Oktober dieses Jahres lautet :

„In der Kundgebung der Deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion vom 21 . dieses Monats wird darauf hinge -
wiesen , daß das den Deutschnationalen gegebene Wort
nicht eingelöst worden ist . Die Fraktion ist sich dab »
bewußt gewesen , daß die Deutsche Volkspartei die ge-
gebene Zusicherung durch ihre loyalen Bemühungen ge -
halten hat . Mit jenem Satz hat jedoch zum Ausdruck ge-
bracht werden sollen , daß durch das Vorgehen von anderer
Seite der Versuch einer Regierungserweiterung nach
rechts zum Scheitern gebracht worden ist .

"

Der letzte Satz der deutschnationalen Kundgebung
kann dahin verstanden werden , daß die Zentrums --
sraktion Ende August ihr Wort verpfändet und das
gegebene Wort nicht eingelöst habe.

Deshalb stellen die Unterzeichneten , die Ende
August mit den deutschnationalen Vertretern ver-
handelt haben folgendes fest :

1 . Den Deutschnationalen Vertretern ist von den
Unterzeichneten namens der Zentrumsfraktion le-
■biglich folgende Erklärung abgegeben worden .

a) Bei Annahme des Londoner Abkommens
durch die deutschnationale Reichs -
tagssraktion wird eine entsprechende Vertre -
tung der letzteren in den Ausschüssen zur Durch-
sührung des Abkommens sür selbstverständlich er-
achtet.

b) Die Zentrnmsfraktion hat im Mai dieses
Jahres einstimmig auf dem Standpunkt gestanden,
daß bei Annahme des Sachverständigengutachtens
durch die deutschnationale Reichs -
tagssraktion diese entsprechende Vertretung
in der Regierung finden würde . Die erreichbaren
Mitglieder des Vorstandes waren einmütig der
Meinung , daß diese Stellungnahme sich nicht geän -
dert hat , und daß demnach bei Annahme des Londo-
ner Abkommens die deutschnationale Reichstagssrak -
tion im Reichskabinett entsprechend vertreten sein
wird . Der Abgeordnete Lammers fügte den deutsch -
nationalen Vertretern gegenüber ausdrücklich hinzu,
daß gleichzeitige Verhandlungen nach links durch
diese Erklärungen nicht ausgeschlossen werden soll¬
ten . Die Notwendigkeit , dem Reichskanzler in der
Angelegenheit völlig freie Hand zu lassen , wurde
von den Unterzeichneten ausdrücklich betont.

2. Am 29 . August ging dem unterzeichneten Abge-
ordneten v. Guerard ein Brief (des Vorsitzenden der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion zu, der dem
unter 1 . geschilderten Sachverhalt in keiner Weise
entsprach. Der Inhalt dieses Briefes wurde gegen-
über den deutschnationalen Herren , dem Abgeord-
neten Grafen Westarp und dem Herrn von Lindener ,
von dem Abgeordneten von Guerard sofort als sach¬
lich durchaus unzutreffend bezeichnet , was der Ab -
geordnete Graf Westarp bei der Besprechung in
loyaler Weise anerkannte .

3. Die Fraktion des Zentrums des deutschen
Reichstages hat „auch unter Hintansetzung schwerer
Bedenken im Interesse des Vaterlandes " ihr mög-
lichstes getan , um eine Mitarbeit der Dentschnatio -
nalen in der Regierung herbeizuführen . Sie hat
sich dabei in vollem Umfange ans den Boden der
vorstehenden Erklärung ihrer Unterhändler gehalten .
Die politischen Vorkommnisse 'haben deutlich ge¬
zeigt , daß die Erweiterung der Regierung nicht an
der Haltung des Zentrums , sondern an anderen
Ursachen gescheitert ist .

gez . : v . Guerard , gez . Lammers .

der Manüatsausschuß öes Völkerbundes .
Genf, 24 . Okt. Der Vorsitzende des Mandats -

ansschusses Th ^ eodoli empfing Donnerstag nach-
mittag die Vertreter der Presse, um über die Pläne
und Arbeiten des Ausschusses Mitteilung zu machen.
Der Mandatsausschutz , so führte er aus , beabsichtigt
durch die Ueberwachung der Mandate eine große
kulturelle Aufgabe zu erfüllen . Seine Stärke liege
in seiner völligen Unparteilichkeit und in der Prü¬
fung der Kritik der Mandatsberichte . Die Beurtei -
lung der Verwaltung im Pazifischen Ozean durch
Japan müsse unter ganz anderen Gesichtspunkten
geschehen, wie diejenigen Neuseelands durch Grotz -
britannien . Den Mandatsstaaten werde Gelegen-
heit gegeben werden , die Klagen einzusehen und sich
zu diesen zu äußern , sosern sie von dem Ausschutz
behandelt werden . Beiden Seiten gerecht zu wer-
den, sei sehr schwer. Es gebe eine Reihe von Staaten ,
die dem Völkerbund nicht angehören , die trotzdem
die Verhandlungen des Mandatsausschusses mit leb-
haftem Interesse verfolgen , da sie in den Mandaten

die verschleierte Form der Annektion erblicken . Diese
Annahme sei irrig . Die Mandate beschränken die
Souveränität der Mandatsstaaten und verhindern
die Annektion . Deshalb sollten gerade diejenigen
Staaten , die noch nicht Mitglieder des Völkerbundes
seien, sehen , datz sie Mitglieder des Völkerbundes
werden . Je stärker der Völkerbund sei, um so ge-
ringer sei die Gesahr öer Annektion und um so
strenger die Aufsicht über die Mandate .

Genf , 24. Okt . Der Mandatsausschuß trat Don -
nerstag nachmittag vier Uhr zur Prüfung des
Mandats der japanischen Regierung über die Inseln
im Pazifischen Ozean nördlich des Aeqnators zu -
stimmen. Die Sitzung war , wie alle Sitzungen des
Ausschusses , nichtöffentlich. Freitag werden die
Mandate über Kamerun , Sonntag das Mandat
über Togo geprüft werden . Montag nächster
Woche kommt Samoa, ' Dienstag nnd Mittwoch
Palästina an die Reihe. Man rechnet damit , daß
die Sitzungen des Ausschusses bis 5. November
dauern werden.

Der öeutMnationale Wahlaufruf
den die Partei alsbald erließ , ist so bemerkenswert
daß wir ihn hier in der Hauptsache wiedergeben .
Er lautet :

Die vergangenen Monate haben genügt , einen Parla -
mentarismus , dessen Unfruchtbarkeit wir voraussagten ,
als unmöglich zu erweisen . Mit Ekel wendet sich das
deutsche Volk , das Ruhe zu sachlicher Arbeit verlangt ,
von seiner Regierung ab , von einem System , das von der
Demokratie auf Geheiß der Feinde eingeführt und von
den Erfüllungspolitikern zum Unglück des
deutschen Volkes durchgeführt worden ist . Der
Reichspräsident , dessen Sitz noch immer nicht verfassungs -
gemäß nach dem Willen des Volkes besetzt ist , hat kein
Verständnis gezeigt für die überparteiliche Aufgabe : dem
Volke eine arbeitsfähige Regierung zu schaffen . Er hat
die von ihm bewirkte Auflösung ausdrücklich „ mit parla -
mentarischen Schwierigkeiten " begründet . Damit ist zu-
gestanden , daß der Parlamentarismus nicht fähig war
zur Regierung und nicht einmal fähig , eine Regierung
zu bilden . Unersetzliche Wochen wurden mit VerHand -
lungen versäumt , und unaufschiebbare Aufgaben — die
Aufwertung , Beamtengesetzgebung , Sicherstellung der
christlichen Schulen , Neuordnung der Handelsbeziehungen ,
zum Auslande , Schutz der nationalen Wirtschaft und die
erträgliche Regelung gegenüber der Entente — mußten
zurückstehen .

Das neue Parlament wird die Aufgabe haben , einen
solchen unfähigen Parlamentarismus zu überwinden .
Führende Regierungsparteien haben uns Deutschnatio «
nalen Ende August feierlich ihr Wort verpfändet . Di ?
deutschnationale Volkspartei war zum Regierungseintritt
unter Hintansetzung ihrer Bedenken im Interesse de!s
Vaterlandes bereit . Das gegebene Wort wurde nicht ein -
gelöst . Der letzte Grund für die entstandene Lage ist
die unwürdige Abhängigkeit von der demokratischen
Partei , in die man sich bei der Regierungsbildung begabt
obwohl die demokratische Beteiligung für eine national «
Mehrheit weder notwendig noch förderlich war . Man
hatte den Mut nicht aufgebracht , über eine jüdisch ge,
führte , vom Marxismus abhängige und dabei zahlen -
mäßig bedeutungslose Gruppe und ihren Plan : die natio -
nale Einigung zu sabotieren , hinwegzugehen . Wer die
sechs Elendsjahre mit erlebt hat , in denen die schwarz -
weiß -rote Fahne gegen die schwarz -rot -gelbe Trikolore
der Demokratie eingetauscht wurde , der weiß , daß wi<
recht hatten mit unserer Behauptung : Eine Regierung
ist nur möglich ohne die Sozialdemokratie , ein Aufstieg
nur möglich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie . Ge» ^
rade , weil man das hohe Ziel der deutschnationalen Volks»
Partei , die Volksgemeinschaft , zu einer ParteigemeinschaP
umzufälschen versucht hat , die auch den Marxismus um<
fassen sollte , stellen wir fest, daß die Volksgemeinschaft ,
die Gesinnungsgemeinschast aller auf christlichem , natio «
nalem und sozialem Boden stehenden Volkskräfte 1111s
durchgesetzt werden kann im Kampfe gegen die Auffassung
der Sozialdemokratie , die dem Volke die hohen Güte ?
der Religion rauben will , die mit Klassenkampf und
organisiertem Terror die Gemeinschaft der zum Aufbau
bereiten Kräfte zerschlagen will , und die bis heute sich
weder an dem Kampfe gegen die Kriegsschuldlüge be-
teiligen will , weil sie die Schuld des 9 . November zu
verbergen hat , noch auch an dem Kampfe gegen die Er -
füllungspolitik , weil der Befreiungswille des Volkes ihr «
Macht zerbrechen würde .

Unsere Ziele bei der Regierungsbildung werden wir
jetzt auch weiter verfechten : Die Reinigung des politi -
schen Lebens von dem demokratischen Geist , - der damals
Wort und Eid brach und bis heute nicht Wort zu halten
gelernt hat , die Reinigung von dem Erfüllungsgeist , der
sich dem Auslande in würdelosem Pazifismus unterwirft ,
aber den nationalen Kreisen mit Ausnahmegesetzen und
orginisierter Gewalt entgegentritt . Unsere Ziele bleiben ,
wie sie waren : Monarchisch und politisch christlich und
sozial . Unsere Ziele bleiben wie unser Name : Deutsch
und national . Unsere ruhmreichen Farben bleiben
schwarz -weiß -rot und unser Wille wie sie : Ein Deutsch «
lan zu schaffen , frei von Judenherrschaft und franzöfi -

scher Herrschaft , frei von parlamentarischer Klüngele !
und demokratischer Kapitalherrschaft , ein Deutschland ,
in dem wir und unsere Kinder wieder aufrecht und stolz
unsere Pflicht tun wollen .

» * *

Der letzte Reichstagsivahlkampf und die Stellung ^
der Deutschnationalen zum Eckpseiler der deutschen !
Außenpolitik , dem Dawesgntachten , stehen noch ist
lebhafter . Erinnerung . Mit einer Heftigkeit und!
Unsachlichkeit , die der Kampfart der Völkischen in ,
nichts nachstand, rannten die Deutschnationale!^
unter Führung des Abg. Dr . Helfferich gegen den
Dawesplan und die bisherige Politik der Reichs»
regierung an , so daß sogar der vom Saulus zum
Paulus gewordene Stresemann in temperamenr-
voller Weise die Erfüllungspolitik gegen die nega-
tive Kritik Dr . Helfferichs in Schutz zu nehmen ge^

zwungen war . . „ , _
So kamen in einem mit beispielloser Demagogie

und Verdrehungen geführten Wahlkampf die
Mandate , die verschleierten Landbundtrabanten em-

gerechnet , zusammen. Es brach aber auch der ^3 . Au-

gust, der Tag vollendeter Jämmerlichkeit, über bte
deutschnationale Partei herein, der nicht vergessen
bleiben darf . Hier brach zum erstenmale vor der
Geschichte die Hälfte der deutschnationalen Fraktion
unter dem Zwang der Verhältnisse mit der ganzen
oppositionellen Vergangenheit und sanktionierte mn
amtlichem Siegel die vom Zentrum seit 5 Zähren
konsequent vertretene Erk "^unaspolitlk . ^ n einer
Versammlung junger Mädchen des deutschnationalen
Mädchenklubs „Königin Luise" in Stuttgart hielt
der württembergische Staatspräsident Bazille eine
Apologie auf die Erfüllungspolitik , wie sie Dr . Wirth
nicht besser hätte fertig bringen können .

Das Spiel um die Regierungsbeteiligung begann.
Der. Drang zur Macht bei den Deutschnationalen

I
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war nicht zu bezähmen . Man schluckte sogar , um an
jfcie Futterkrippe zu kommen, die am 8. Oktober vom
Deichskanzler aufgestellten Richtlinien . Die Reichs-

^
'Verfassung wurde anerkannt , man stellte sich also auf
Ken Boden der schwarz -rot -goldenen Republik von
Weimar , betete an , was man bis jetzt verbrannt
hatte . Paris vaut bien une messe = „Paris ist eine
Messe wert " . Die Drehung der aufrechten Teutonen
lim 180 Grad war eine vollkommene. Wer glaubt
'Nun nicht, daß deutschnational und Charakter eins
sind? Das von Marx erstrebte große Ideal der

' großen deutschen Volksgemeinschaft war nach der
'Zustimmung der Sozialdemokratie zu den Nicht-
unten in greifbarer Nähe , die deutsche Politik von
Ä919 bis jetzt, vom Zentrum in der Hauptsache kon¬
sequent zum Erfolg von London geführt , schien eine
nachträgliche glänzende Rechtfertigung zu erhalten .

begannen die unheimlichen Geister zu wirken .
Die deutschnationale Fraktion brachte es fertig , als
Megierungskandidaten nur Männer zu nennen , die
vuf dem Boden der striktesten Ablehnung des Lon-
doner Paktes standen , und verstanden es so , die
ihnen gebotene Möglichkeit zur positiven , aber selbst-
josen vaterländischen Arbeit im letzten Augenblick
poch zu verbauen . Die Hereinnahme der mit ost-
xlbischer Denkart Behafteten wäre eine schwere Ge-
Dhrduna des bisherigen Kurses der Mitte und der
Verständigung gewesen und die von Marx un -
erfchütterlich als Prinzip durch alle Klippen der
'Regierungsnmbildnngsversuche hochgehaltene Linie
der Beibehaltung der bisherigen Politik wäre durch-
Krochen gewesen ; abgesehen davon , daß es kaum ge-
Ölungen wäre , bei der Ausarbeitung der weiteren
durch den Londoner Pakt geforderten Gesetze die
restlose Zustimmung der auseinanderstrebenden Ele-
mente der Deutschnationalen zu einer geschlossenen
Mehrheit zusammenzufassen . Das Schauspiel der
Regierungsbildungsversuche vor dem In - und Aus -
land war schon kläglich genug ; was nachher ge¬
kommen wäre , wäre in seinen außenpolitischen
Wirkungen geradezu ein Jammer gewesen. Der
Reichskanzler hatte alle Möglichkeiten gewissenhaft
geprüft , alle Wege bis zur Selbstdemütigung be-
schritten, - um als gewissenhafter Sachwalter der
deutschen Geschicke dem deutschen Volke die schweren
Lasten des Wahlkampfes zn ersparen . Es ist ihm

' nicht gelungen ; das war nicht seine Schuld . So kam
die Reichstagsauflösung , und als eine der ersten
Parteien die deutschnationale mit ihrem Aufruf .
Dnd siehe da ! Der Ruf des deutschnationalen Aus -

Ucks auf den Masten der Partei : Wahlen ahoi !
rächte wieder eine halsbrecherische Wendung des
chiffes um 180 Grad . Der Erfüllungspolitik wird
£ Kampf angesagt , die „ Reinigung vom Er -
llungsgeist " wird in dem Momente verkündigt ,
o der frühere Feind ehrliche Ersüllungspolitik des
ndoner Paktes durch die Räumung von Dort -
nd -Hörde , Vowinkel , Duisburg , der Flaschen-

älse treibt , wo eine geradezu glänzende Ueberzeich -
ung der 800 Millionen -Anleihe durch die früher
gegnerischen Nationen den Willen wirtschaftlichen
usammenarbeitens draußen in der Welt erkennen

aßt .
Nichts gelernt und mchts vergessen ! Mit brutaler

Deutlichkeit wird der staatsbürgerlichen Demokratie
Her Kampf angesagt und mit den warben „schwarz-
weiß-rot " die Wiedererrichtung der Monarchie ge-
fordert . Als ob das die größten und nächsten Sor -
gen des deutschen Volkes wären ! Wir deutsche
Katholiken haben in den letzten Jahren und Mo-

,naten so vieles über die Sehnsüchte , die hinter diesen
Forderungen stehen, gehört und gelesen , daß wir
' llen Grund hatten , stutzig zu werden . Evangeli -

und und Ludendorffgeist sind deutlich genug gewor-
en , und wir haben auch ein gutes Gedächtnis für
ie Art und Weise, wie dieser Geist die Parität in

eußen -Deutschland gegenüber uns Katholiken ge-
andhabt hat . Wir leiden heute noch darunter !
Scharf lehnt der Aufruf den sozialistischen Klassen-

^kampf ab . Das Zentrum hat bekanntlich den Klassen -
ijampf als politisches und wirtschaftliches Prinzip
von jeher bekämpft und wird es immer tun . Aber
was die Deutschnationalen in den letzten Jahren ge-
trieben , was der mit ihnen versippte Landbund auf
feine Fahne geschrieben, ist ebenfalls nichts anderes
als Klassenkampf. Und der Klassenkampf, der hier
getrieben wird , bleibt auch dann so verwerflich wie
der Klassenkampf der Sozialdemokratie , wenn er mit
nationalen Phrasen verbrämt wird . Dem Klassen -
kämpf stellen wir gegenüber die wahre Volksgemein-
schaft , die alle zur Arbeit am Staat heranzieht , die
dey aufrichtigen Willen haben , vor allem dem Vater -
'and und nicht in erster Linie der Partei zu dienen.

Der Aufruf der Deutschnationalen hat übrigens
überall ein für eine Partei , die auf Charakter etwas
*iält , peinliches Aufsehen erregt . Die Deutsche Volks-
Partei sah sich dadurch bloßgestellt und erhob Ein -

spruch . Die Folge war eine Entschuldigung der
deutschnationalen Volkspartei gegenüber der deut-
schen Volkspartei und eine Erklärung in der Presse,
die in gewissen Punkten einen Rückzug bedeutete.
Nun setzt sich das Berliner Organ der deutschen
Volkspartei „Die ? eit" sehr scharf noch einmal mit
diesem Aufruf auseinander . Es heißt da unter
anderem :

„Die deutfchnationale Volkspartei hat am Dienstag
ebenfalls einen Parteiaufruf erlassen, der allerdings den
Eindruck macht, als sei er von irgend einem jungen Ab -
georneten von völkischer Richtung als Entwurf verfaßt
und ohne Korrekturprüfung an die Oeffentlichkeit gebracht
worden . Die deutsche Volkspartei hat Veranlassung ge-
nommen , sich mit aller Entschiedenheit yegen die An-
spielungen dieses Aufrufes zu wenden , die sich auf sie
beziehen , und wir dürfen wohl erwarten , daß eine Richtig-
stellung des Entwurfs nach dieser Richtung erfolgen
wird , nachdem sie durch ein Abendblatt am Dienstag
angekündigt worden ist .

Der ganze Aufruf steht in vollem Gegensatz zu der
Politik , die die deutschnationale Partei und Herr Hergt
gerade in den letzten Wochen getrieben haben .

"

Damit also ist von der deutschen Volkspartei selbst
in aller Oeffentlichkeit die Feststellung erfolgt , daß
die Deutschnationalen eine zwiespältige Politik be¬
trieben haben und daß das , was sie jetzt aussprechen,
in vollem Gegensatz zu dem steht , was sie in den
Verhandlungen über ihre Regierungsbeteiligung
feierlich erklärt und bekannt haben.

- ( -5- ) -

Was will öas Zentrum !

Programmatische Ausführungen über die Zen¬
trumspolitik sind es , die der Generalsekretär Dr .
Bockel in einer Kundgebung der Berl . Zentrums -
Partei am letzten Sonntag , also am Tag vor der Auf -
lösung des Reichstags , im Berl . Stadthaus gemacht
hat .

'
Gegenüber so manchen parteipolitischen

Schlagwörtern die auch in Baden umgehen , se,i der
Hauptteil der Ausführungen Dr . Bockels , die an
Worte unseres verstorbenen großen Führers Wacker
erinnern hier wiedergegeben. Nach Äer Germania
Nr . 455 vom 20 . Oktober führte Dr . Bockel aus :

Einseitig eingestellte Kräfte wollen zur Macht kom-
men auf Kosten der anderen Gruppen des deutschen Vol-
keS ; sie wollen sich nicht einfügen in die bestehende
Staatsordnung . Bei dem Bemühen , zur Volksgcmein-

schaft zu kommen, waren die Sozialdemokraten
von vornherein innerlich mcht dabei. Ihre öl)jähr :ge
Vergangenheit als Oppositionspartei erklärt manches.
Die Deutsch nationalen waren nicht dabei , weil
sie sich sagten : Warum dieses Experiment mit der So -
zialdemokratie , wenn es auch einen andern Weg zu einer
Mehrheit gibt, zumal wir in einer Regierung der Mir-
gerlichen Gruppen -eine viel größere Macht haben als in
einer Regierung mit den Sozialdemokraten . Wer der
stärkste ist, soll regieren , sagten sie und proklamierten da -
mit den Grundsatz der westlerischen Demokratie . Wir
lehnen diese Demokratie , wo stets ein Block im Kampf
gegen einen anderen steht, als falsch ab. Wir wollen
eine deutsche Demokratie , die nicht die weltanschau»
liche, soziale, landsmannschaftliche Zerrissenheit des beut-
schen Volkes verschärft, sondern alle brauchbaren Kräfte
des Volkes zur Erringung eines gemeinsamen Zieles zu,
sammenfaßt . Wir wollen nicht die Aufrichtung einer
Parteimacht , wollen keine Politik einseitig nach links
oder rechts. Das ist die große Aufgabe der Zentrumspar -
tei für alle Zukunft , daß sie auf mittlerer Linie eine
Einigung erstrebt . Gehen wir davon ab , dann können
wir ohne weiteres die Partei auflösen . (Beifall .) Wir
müssen immer das Ziel verfolgen , die Kräfte unseres
Volkes zusammenzufassen, die an sich auseinanderstreben .
Wenn wir das nicht tun , wer sollte es sonst tun ? We*
der der einseitige Nationalismus kann es, noch der So --
zialismus und auch nicht der Liberalismus , der in der
Hauptsache nur wirtschaftliche Interessen kennt. Wir
als Zentrumspartei können die einzelnen Gruppen zu-
sammenfassen, wenn wir uns der Kraft , die in uns steckt ,
rn jedem Augenblick bewußt sind . Zu keiner Zeit braucht
das deutsche Volk die Zusammenfassung seiner Kräft »
dringender als heute . Wir wollen als Zentrum keine
Parteiherrschaft , sondern eine Hinführung des zerrisse»
nen deutschen Volkes zu einer Volksgemeinschaft. Ueber-
Hebung gegenüber anderen liegt uns fern , wir arbeiten in
Demut und Entsagung und im Bewußtsein , daß wir als
deutsches Volk in den nächsten Jahrzehnten noch viel ent»
behren und versagen müssen und uns die inneren Kämpfe
nicht leisten können. Mancher von Ihnen mag mit Un-
mut in den letzten Wochen das Hin und Her bei den Ver-
Handlungen über die Regierungsumbildung be-
obachtet haben . (Lebhafte Zurufe : Sehr richtig ! ) Ich
habe daher wohl Verständnis . Und doch! Wer die Ver-
antwortung für die deutsche Politik führt , wer an der
Spitze des deutschen Volkes steht, und verantwortlich ist
für Gedeih und Verderb des Volkes, muß sich alle Wege
überlegen , muß alle Möglichkeiten ausschöpfen, um das
deutsche Volk vor einer schlimmen und schlechten Wen-
dung zu bewahren . Die Grenzen , die bei diesen Ver«
Handlungen innezuhalten sind , sind klar gezogen: Ab «
lehnung jeder einseitigen Parteiherr -

schaft ! Deutsche Politik und Zusammenfassung aller

Kräfte ! Es gibt auch in der Zentrumspartei eine große
Gruppe , die eine klare Entscheidung will, da sagt:
entweder rechts herum oder links herum ! Ich sage : Die

nächsten Jahrzehnte werden diese Entscheidung nie und
nimmer bringen ; denn sonst ist die deutsch Nation ver-

loren . Unsere klare Entscheidung in der schwersten Zeit
des deutschen Volkes mutz lauten : Nicht rechts herum ,
nicht links herum , sondern was nützt im Einzelfalle der

Gesamtheit des deutschen Volkes, was nutzt allen Teilen ,
besonders aber denen, die in schwerster nat -onaler Not

sind ? Hüten wir uns vor einer klaren Entscheidung nach
einer anderen Richtung, durch die das deutsche Volk m

zwei Teile zerrissen wird . Wenn wir dies klar erken-
nen , werden wir auch zu der Ueberzeugung kommen, daß
die Zentrumspartei in diesen Tagen eine ernste Aufgabe
zu erfüllen hatte , und daß es diese Aufgabe auch immer
und immer wieder in den nächsten Jahrzehnten haben
wird . Es gilt , die gesunden Kräfte zusammenzufuhren !
Je schwerer diese Aufgabe ist , und die Praxis der letz-
ten Wochen hat gezeigt, daß sie schwer ist , desto heiliger
soll sie uns sein. Stehen wir nur einig zusammen und
vertrauen wir dem Mann , der das deutsche Volk aus
dem Untergang heraufgeführt hat in sonnigere Höhen!
Vertrauen Iwir unserem Führer Marx ! (Lebhafter
Beifall . ) Ein Apell an das deutsche Volk wird uns einig
finden . Wir müssen die Zentrumspart

'ei stärker machen
im Parlament , damit sie ihre Aufgabe besser erfüllen
kann als heute . Wenn w r̂ uns dieses Ziel nicht setzen
bei der Wahl , dann brauchten wir nicht zu wählen . Nur
die Zentrumspartei allein muß stärker werden , damlr
die übrigen Parteien die Linie erkennen, wie das deutsche
Volk deutsche Politik getrieben wissen will . Wir stehen
nicht rechts und nicht links , sind nicht rechtsradikal und
nicht revolutionär , sondern wir sind Deutsche und wol-
len deutsche Politik treiben ! Folgen Sie wie bisher
unserer Fahne und unserem Führer , denn unser Schild
ist blank und unser Wappen ist rein ! (Stürmischer Bei-
fall .)

Wir verstehen den stürmischen Beifall , den diese
Worte fanden ; denn aus ihn ? n spricht jener wahre
Zentrumsgeist , der immer wieder begeistert.

„W r können Ihnen ermgs vorteile bieten . . /
Kein deutscher Arbeiter täuscht sich darüber , daß

er einstweilen nicht die Löhne erhalten kann, die die
Arbeiterschaft der Siegerstaaten verdient . Diese
erhalten Reparationen , wir sollen solche bezahlen.
Aber die Lohnnnterschiede sind oft gar zu groß.
Trotzdem klagen die deutschen Unternehmer über zu
hohe Löhne. Nur manchmal fallen sie ans der Rolle.
Hier eine Stelle aus dem Schreiben einer Lörracher
Firma , die sich in der Schweiz für Fabrikschornstein-
und Blitzableiteranlagen empfiehlt :

„Bei Begebung Ihrer Arbeiten bitten wir Sie , uns
berücksichtigen zu wollen, da wir Ihnen einige Vorteile
bieten können, da wir bis heute in der billigsten Berech-
nung konkurrenzlos sind .

Wir bemerken noch, daß die Arbeiten zirka 80 bis
Ivv Prozent billiger ausgeführt werden , da in der Schweiz
ein Spezialarbeiter einen Stundenlohn von mindestens
2,80 Franken hat , Sie aber bei uns in Lörrach einen
solchen von nur höchstens 0,80 Fr . bezahlen .

"

Ein solches Vorgehen dient der deutschen Wirtschaft
nicht. Etwas vorsichtiger sollten die Herren Unter -
nehmer doch sein , wenn sie mit dem Ausland Briefe
wechseln . In Deutschland selbst sollten sie aber etwas
weniger jammern . (X)
Die Aentrumsfraktion ües baö . Landtags
hielt gestern morgen SÄ« Sitzung im Landtag , zu
der sich auch die Reichstagsabgeordneten Diez , Er -
sing, Damm und Röder eingesunden hatten .
Das

__
Thema der Beratungen war die Reichstags -

auflöfung und die Neuwahlen . Was von vornher -
ein keineswegs zweifelhaft war , bestätigte auch diese
Tagung , daß nämlich das badische Zentrnm durch-
aus einig und geschlossen in den bevorstehenden
Reichstagswahlkampf eintritt . Der politische Kurs
des Reichskanzlers Marx hat die uneingeschränkte
Billigung sämtlicher badifchen Volksvertreter . Man
sieht daher dem nicht vom Zentrum provozierten
Wohlkampf mit 5en zuversichtlichen Erwartungen
entgegen , zu denen die Politik der Zentrumspartei
im Reichstag TtrtÖ die Geschlossenheit der Partei im
Lande berechtigten Anlaß geben. Die planmäßige
Arbeit , die der Reichstagswahlkampf erfordert , ist
damit eingeleitet .

Ms öen Parteien .
Der sozialdemokratische Landesvor -

stand Badens hat auf Sonntag , den 2. November,
nach Karlsruhe einen außerordentlichen
Landesparteitag einberufen , der sich mit der
Aufstellung der Kandidatenliste für die bevorstehen-
den Reichstagswahlen und mit diesen selbst beschäf»
tigen soll . Der Parteitag findet im Landtags -
gebäude statt .

Wie die „Süddeutsche Zeitung " hört , werden bei
den Deutschnationalen , Lankbund und
Deutscher Volkspartei in Baden die bis -

herigen Abgeordneten Dr . Hanemann , Julier und
Curttus wieder die Spitzenkandidaturen einnehmen
werden.

x. <kine Richtigstellung .

wurde von einer gewissen politischen Presse die Mit.
teilung verbreitet , daß die früheren Reichskanzler
Fehrenbach und Wirth in engen geschäftlich: ,!
und verwandtschaftlichen Verbindungen , mit der
Firma Gebr . Himmelsbach stehen . Demgegenüber
macht die Firma Gebr . Himmelsbach die Feststel-
lnng , daß weder Fehrenbach noch Wirth im Auf .
sichtsrat dieser Firma sind , und weiter keinerlei
verwandtschaftliche Beziehungen und keine geschäst.
lichen zu der Firma Gebr . Himmelsback) je gehabt
haben . Beide stehen dieser Firma völlig fern und
haben keinerlei Einfluß auf die Geschäftsführung.
Was im übrigen die gegen die Firma Gebr . Him>
Melsbach erhobenen Vorwürfe betrifft , so wurde in-
zwischen gegen die Verleumder Klage eingeleitet.

*
Korrektur . In dem Artikel „Haben die Demo-

kraten eine gradlinige Politik getrieben " (Nr . 283
vom Freitag ) sollte der zweite Absatz folgender-
maßen lauten :

„Wie steht es mit der gradlinigen Außenpolitik
■der Demokraten ? Als in Weimar über die An-
nähme des Friedensvertrages abgestimmt wurde ,
haben die Demokraten 1 . Die erste Negierungskrisis
im Reiche verursacht, weil sie ohne Grund aus der
Regierung austraten und haben gegen die Annahme
des Friedensvertrages gestimmt. Sie hatten sich in
Weimar in die Fußstapfen der Deutschnationale^
begeben.

"
( * )

Vanktelegramm öes baöischen Staats -
Präsidenten .

Karlsruhe , 24. Okt . Auf das Telegramm des
Reichskanzlers Marx anläßlich der Räu,
uiung der badischeu Häfen Karlsruhe und Mann -
heim hat Staatspräsident Dr . Köhler den Dank
des Landes in folgendem Telegramm zum Aus-
druck gebracht:

„Für Hie aufrichtigen Glückwünsche namens der
Reichsregierung danke ich herzlich. Die nunmehr
befreiten Landesteile werden stets dankbar der wirk-
samen Unterstützung des Reiches gedenken und durch
verdoppelte Anstrengung 'die Schäden der Besetzung
zu überwinden trachten.

Staatspräsident Dr . K ö h l e r .
"

Das Glückwunschtelegramm des Reichs -
Ministers für die besetzten Gebiete
wurde mit folgendem Telegramm beantwortet :

„Herzlichen Dank für die freundlichen Glück -
wünsche . Möge Ihre Hoffnung auf wirtschaftliches
Aufblühen der befreiten Landesteile sich bald er¬
füllen . Staatspräsident Dr . K ö h l e r .

"

( 5 )

Die Strafanträge im Confnl-Prozeß .
Leipzig, 24. Ott . Im Prozeß gegen die Angeklagter

der Organisation „Consul " verkündete der OberreichZ ,
anmalt heute folgende Strafanträge : Hoffmann
wegen erschwerender Geheimbündelei 2 Monate 15 Tage
Gefängnis oder 750 Mk. Geldstrafe . Die Strafe ist durch
die Untersuchungshaft verbüßt . 2 . v . K i l l i n g e r
2 Monate Gefängnis oder 450 Mk . Geldstrafe ; verbüßt
3 . M u e l l e r : 1 Monat 14 Tage Gefängnis oder 450 Mk
Geldstrafe ; verbüßt . 4. K a u t t e r 2 Monate Gefängnis
oder 600 Mk. Geldstrafe : verbüßt . 5. Henrich 1 Mona/
Gefängnis oder 300 Mk. Geldstrafe : verbüßt . 6 . Schü -
der und K l i n t z f ch werden freigesprochen. 8 . Siebe !
1 Monat Gefängnis oder 300 Mk . Geldstrafe : verbüßt.
9 . Broeren 1 Monat Gefängnis oder 300 Mk. Geld '
strafe, die nicht verbüßt sind , da nicht in Untersuchung*)-
Haft gewesen. 10. Mahn freigesprochen. 11 . Henkel
1 Monat Gefängnis oder 300 Mk . Geldstrafe : verbüßt
12 . Krebs 1 Monat Gefängnis oder 300 Mk. Geldstrafe ^
verbüßt . 13 . W e g e l i n : Freispruch von der Anklage
wegen Geheimbündelei , jedoch wegen Waffenoerheim-
lichung 3 Monate Gefängnis , die nicht durch die Unter-
suchungshaft verbüßt find . Die übrigen Angeklagten sollen
auf Antrag des Oberreichsanwalts freigesprochen werden .

Urteilsverkündung am Samstag .
Leipzig. 24 . Okt . Nach den Ausführungen des letzten

Verteidigers , Rechtsanwalt Ewald , der die Freisprechung
seiner Klienten beantragte , schloß der Reichsanwalt um
2 .30 Uhr die Verhandlung . Das Urteil wird morgen
mittag verkündet werden.

Saöen -vaüen .
ES wird immer stiller hier und der Kurgarten liegt

verödet . Die Konzerte , die jetzt wieder im Gartensaal
des Kurhauses stattfinden , sind mehr von Einheimischen
als von fremden Gästen besucht . Bald werden sie eine
Zeitlang ganz aufhören , da das Orchester am 1 . Novem-
ber seine alljährliche Ferien antritt . Große Sensation
erregte s . Zt . hier die Kunde von der glücklichen Lan -
dung Zeppelin „Z . M . 3" in Amerika ! Unsere letzten
gebildeten Jahrhunderte und vorzugsweise die jüngsten
Zeiten sind reich an Talenten gewesen, welche sich

'viel
Wissen und Einsicht errungen , aber eine der bedeutend-

' tften und epochemachendsten Errungenschaften des Geistes
ist und bleibt dieser neue Zeppelin und dessen wunder ,
barer Erfolg . Die Tragweite dieser Erfindung ist noch
gar nicht abzusehen und die Zukunft wird vollenden und
verbessern was jetzt noch in ihrem Hintergrund schlum -
imertl Ein ungeheurer Jubel tönte durch die Lande
und fana in den entferntesten Ländern einen freudigen
Widerhall . In Deutschland fanden große Feiern statt
und in allen Städten , groß und klein, wurde diese Tat
festlich begangen . Leider hat unsere Bäderstadt , die
schöne Aurelia aquensis , die stets ihren internationalen
Charakter betont und mit an der Spitze der Jubelfeiern
Hätte gehen inüssen, absolut gar nichts getan . Kein
Glockengeläute , keine Beflaggung , rein nichts, öde und
gleichgültig ging der Tag vorüber und nur die von aus -
wärts Kommenden wußten von dem ungeheuren Jubel
zu erzähle » , der ganz Deutschland durchbrauste. Hier
war es stille wie auf einem Friedhof und nichts störte
das Getriebe des Alltagslebens . Das hat Zeppelin
nicht verdient und nicht nur in den Bürgerkreisen ,"" von Fremden hörte man unwillige Aeußerungen

über die Ignorierung einer solchen Begebenheit . Wl
und was auch die Ursache sein mochte , eS war und blieb
ein Fehler , einen solchen GeisteSsieg deutscher Nation zu
umgehen , gleichviel wo die Ursache war . Baden will als
Kunststadt , als 'Pflegerin geistigen Lebens, mitsprechen,
dann darf sie aber auch solcher Erfindung gegenüber
nicht schweigen ! Caveant consules !

Es kriselt und gärt noch immer , Parteigewühl und
-Hader , Reichstagsauflösung , Wirrwarr und Uneinig ,
keit in allen Ecken und Enden . Unser deutscher Ratio -
nalkörper erfreut sich semer fünf Sinne , er hat ein
Gesicht (und wenn man ihn auf die rechte Wange
schlägt , hält er auch noch die linke hin ) , er hat ein G e -
hör (einst hatte er Trommelfelle im Ueberfluß ) , er hat
Geruch (so manches steigt ihm in die Nase ) , er hat
Gefühl (viel zu viel Gefühl ) , er hat Geschmack
( so manche unserer gegenwartigen Einrichtungen sind
Gefchmacksachen) . Der deutsche Staatskörper hat auch
trotz verschiedenen mit ihm vorgenommenen Vivifek-
tionen gesunde und starke Glieder und doch gleicht er
dem Karl Moor , der sich selbst an eine Eiche bindet und
ausruft : „Ein Kind kann mich umwerfen ! " Und
warum ? Warum wird er nicht mehr gefürchtet , dieser
Koloß , der immer noch von großem Umfang ist ? Warum
wagt es jedermann , ihn zu zwicken, ihn zu schädigen und
zu necken ? Warum hält sich vor diesem Goliath jeder-
mann für einen David und wenn er der elendeste
Zwerg ist ?

„W eil er seine Glieder nicht gebrauchen
kann , denn ihnen fehlt die Einheit des
Willens ! "

Kein Arzt , kein Naturforscher weiß , in welchem Glied
die souveräne Misteskraft des Willens steckt . Deshalb
könnte man auf das CorpAs germanicum das Volkslied
fingen :

Was ist des Willens Waterland ,
Ist 's das Armgelenk , ist es die Hand ?
Ist 's wo der Schlund hinunterzieht ?
Ist 's dort , wo einst der Stockstreich glüht ?
£ > neinl Sein Wohnsitz der muß größer fein,
Der ganze Körper müßt es fein ,
Ist 's aber nicht,
O neinl O neinl O neinl

Ob der Tag einmal kommt, wo alle einig sein wer «
den ? Wann wird der deutsche Michel sich seiner Kraft
wieder bewußt werden ? Warum hat man denn die
Deutschland vorstellende Figur „Michel" getauft ?
Warum wählt man für diesen gutmütigen
Kerl den Namen des gewaltigen Erzengels , der gleichbei der Hand war , als es galt , den arroganten Satan
zum Teufel zu jagen ?

Diese Frage wäre — besonders jetzt , wo Uneinigkeitund Spaltung Trumpf sind — würdig , von irgend einer
Universität als philosophische Preisaufgabe gestellt zuwerden . Es wäre eine ganz geeignete Beschäftigung für
talentvolle gelehrte Publizisten . Die deutsche Presse Seit
keine Zeit , sich damit zu geschäftigen, sie ist durch das
stete Kriseln be: der Regierung , in -den Parteien usw.
zu sehr m Anspruch genommen.

Trotz all diesen politischen und anderen Strömungen
geht und strebt das Wissen und Ringen auf geistigemGebiete rüstig vorwärts und die Vorgänge und Ereig¬
nisse auf dem Gebiete des geistig fortbildenden und ver-
edelnden Lobens legen Zeugnis ab , daß der Deutschein dieser Sphäre der erste ist . Auch der Kunst, dem
Theater , ist der Weg nicht verschlossen , von dem Mimen
und den Bühnendichtern fordert man denselben Eingangm die Bestrebungen unserer Geisteswelt , sie führt ihn
zu den großen Vorgängen , die zugleich geistig mitwirken,

weil sie den Geist ihrer Zeit , die Wahrheit , das Streben
der zeitlichen originalen Literatur erfassen müssen , oder
selbst durch ihr schaffendes, anregendes , wieder erwecken -
de? Naturell die Notwendigkeit fördern kann oder nur durch
ihren geistigen Instinkt , durch ihre Auffassung drama¬
tisches Wirken bekunden . Wir wollen diese Frage heute
nicht mehr auss neue ausrollen , sie ist bereits von
anderer Seite erörtert und besprochen worden . Äb̂er
aus ihr heraus erfüllt sich wiederum der Wunsch , ^
auch in anderen Blättern in Bezug auf die Bühnen -
kirnst off erscheint : daß man bei 'der heutigen schwanken-
den Bildung der Massen gute Kunst , cto alt oder neu,
pflegen solle , um den gesunkenen Mut wieder zu heben .
Gleichviel ob modern oder alt , wenn nur der Geist des
Wirklichen und Wahren darüber schwebt . Wenn der
Dichter nur diesen Geist ergreift und dichterisches Talent
hat , so wird ihm auch die Form zufallen , ohne daß ec
ängstlichen Vorwurf zu beachten braucht . Ein in diesem
Sinne geleitetes Theater , der die alte und die neu «

Weltanschauung geschickt zu konstruieren versteht um
sich ^ sicherlich mit der Zeit ein dankbares , ausfassungs '
fähiges zahlreiches Publikum heranziehen .

Gibt es eine schönere Aufgabe , als ein Volk durch den
Geist zum Geist zu erheben . Diese Ausgabe ist edel, er-
fordert kaum pekuniäre Opfer , nur guter Wille un
Fähigkeit , es durchzuführen . Unser hiesiges Mepertoriun
bringt zuweilen Stücke , die in ihrem abstoßenden W «
modernen Charakter zu banal sind , um gefallen i
können . Sie vertreten die verlotterte Geschmacksrichiu »»
der Gegenwart , entbehren aber jeder tieferen W'1' '1''!
und stoßen selbst den freidenkendsten Zuhörer ab . Nach
dieser Seite könnte der Badener Spielplan eine heilsame
Renovierung brauchen . Dr . Waag ist als erfahrener
Bühnenpraktiker bekannt und wird sicherlich die MmM
keit der angedeuteten Forderung eirtfeBen ! v - Sieckeü .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter

Karoline Fey Ww.
sage ich allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten auf diesemWege ,
auch für die überreichen Blumen¬
spenden , innigsten Dank ,

Karlsrahe , den 24 . Oktober 1924 .

Im Namen der trauernden Hinter -

!
>WvhM»gstansch

Gesucht wird eine

DxeiZimmer
Wohnung

im 2. oder 3 . Stock .
Geboten eine schöne ,

sonnige

ZwmAimmer
Wohnung

mit Mansarde im 2 . St . .
Vorderhaus , der West-
stadtlage . UmzugSvec-
gütung nach Ueberein -
huift . Angeb . unter sJir .
1002 a d . Geschäftsstelle
d . Bl ., Adlerstr . 42 , erb

MMssssHchsersliimiiiiiz
Ich berufe die Mitglieder des Bürgerans -

schnsses ?,u einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , den 31 . Oktober 1924 , nachmittags

4 Uhr ,
in den großen Nathaussaal .

Tagesordnung :
1 . Festsetzung der Gas - und Strompreise (49),
2 . Gemeindesatzuilgen für da ? Gewerbegericht und

das KaufmaniiSgericht (45),
3. Griilidstückscrwerblingen im Knielinger Feld , im

Veiertheimer Feld , im Rintheimer Feld und Er -
werb der Grundstücke Kapellenst .raße 14 und
Waldhornstraße 7 (47),

4 . Ersatz der Kosten der Herstellung der Friedrich -
Wolff - Straße (48 ),

5 . Ersatz der Straßenherstellungskosten der Hans -
SachS - Straße (44 ) ,

6 . Herstellung und Unterhaltung der Gehwege ,
Rinnen nnd dergl . (52),

7 . Verkauf de ? ltädt . Vangrundstücks Lgb . Nr . 5186
an der Maxau - nnd Gluckstraße (48 ) ,

8 . Verkauf des ftädt . Baugrungstü cks Lgb . Nr . 10276
an der Pfauenstraße i« Stadtteil Rüppurr (51 ) ,

9 . Verkauf de ? städt . Grundstücks Lgb . Nr . 5193
an der Kalliwoda -, Brahms - und Philippstraßc
bezw Ueberlassung deS ErbbaurechtS an diesem
Gru « dstück (50 ),

lv . Einräumung des ErbbaurechtS an einem Teil
deS städtischen Grundstücks Lgb . Nr . 14940 au
der Pfalzstraße an die Gartenvorstadt Grün -
Winkel e . G . m . b . H . hier (46 ) .
Karlsruhe , den 24. Oktober 1924 .

Der Oberbürgermeister .

! k. Konrads-
KsleKder

ms
Unier Heimat- und

öiöjelaki^alender ,
der in keinem fjaule

fehien darf !

preis 60 pfg .

haben in den Luch-
Handlungen, bei den
Kalenderoerkäufernu .

unfern Agenten .

Wenig
Karlsruhe

Verlag und Knickerei.

SiS L ! SS R E N S T © F F E
finden Sie in reichster Auswahl nur im grossen Spezialgeschäft

Anzug « , Paletot - und ÜJslerstoffe

140/150 cm br . Mtr . . « 4,SO , © . SO , 8 . 7S , 12 —, J ® . -

W . BOLÄNDER
Kaiserstrasse 121

Grosshandels - Abteilung : Kreuzstr . 2 .

Sülsr SGilif
ist das beste Heilmittel ,
töetailbalten für groß und
klein in . od . ohne Zuuehör .
otanlmatratzen , an Private
Bequeme Bedingung . r\ at .
74 R - 'frei . Eisenmöbülfabrik

Suhl (Tiiiir .) .

m . \i . H.
Kohlen , ÜCokSg

Anthraziteiff orm >

üsiionlss ^iketts
üf *ennho !z

Büro : miMmi?. 8 Fernsprecner 3203.

Grosse Auswahl
bester

Solinger Taschenmesser

Rasiermesser , Rasierapparate ,
Rasierutensilien

Haar - und Bartschneidemaschinen

Scheren all . Art , Nagelpflege -Artikel

Tischbestecke , Tranchiermesser ,
Löffel

CSescäiersk . - Artikel
günstige PreiBe .

S ® läB« id
Xaiserstr . 8D , Nähe Marktplatz

Ei !.schl Repaiaturwerkstätte und
Fei ..Schleiferei . Telefon Nr. 3334.

lessweke
Markgräfler sowieKaise r "

stilhler Tischweine , Ge"
binde ab 2uLtr .leihweis e

Mathias Sliebel ,
Freiburg i . Brelsg

vereidigt . M essweinlief !

Privat -

Tanz -
L shr - Instilut

Vollrafthl
Ludwic)8pla1z 5511 . 1

Beginn neuer Kurse .
Einzeln nterriobi .
ßnmsirlung .iederzeli

r

Weg
mit allem , was nach Ersatz

schmeckt !
Die Knorr - Suppenwurst ist nur aus
den besten Zutaten bereitet, reicht
für 6 Teller und kostet 35 Pfennig.

KHen -Kkitfmi! !!
in Brennstoffhandlung nach Fr ei bürg auf
i . Januar gesucht . Nur brnnchekundige , in
allen Sparten de ? Kohlenhandels bewanderte
Bewerber wollen ansmhrliche Angebote mit
ZengiiiLabsti rirten und mit Angabe der Ge-
haltsansprücke unter 1012 an den Verlag deS

Bad . Beobachters richten .

Karlsruhe
Faör.: Rüppurrerstr.lQ, Lager : Duriac.i8rstr .87

Wir empföhlen :

ScDlalzlimer, Herren¬
zimmer, Speisezimmer
:: icfteii -Hciiiieen :

zu benannt Ufingen Preisen ,
ßntertlgung nach elg . u . gegebenen EntuiDrlen .

— zahiungserlsichterung . -

Colosseum
Täglich 8 Uhr abends das grosse

Variete - Programm

Gesucht werden in Karlsruhe oder gut er-
reichbare Nähe 4 — 6 Zimmer « it Zubehör . Offert ,
unter © . F . an die Geschäftsstelle, Adlerstr . 42.

AbgsbauwNse -Mts ,
öie rsbGSwKNbt find mb m
sicheres Auftrstenhaben,finden
lohnenKe BefchsftLgnng in öer

Stsöt Karlsruhe.
Zu erftagen in d . Geschästsstelie dieses Blattes

Adlerstrche 42 .
i • M£;

Karlsruhe.
Vom Gelde .

Das Geld ist viel älter , als viele meinen , und zwar
auch bas Münzgeld wie das ältere Geld , das Steingeld .

Wenn dem Steingelde kann man ein Lebensalter von
etwa 16 000 Jahren zusprechen ; dagegen nimmt man
bei dem Metallgelde an , daß es seit etwa 4000 Jahren
- existiert . So förderte man in Skandinavien SWer -

f

achen aus früherer Zeit zu Tage . Es waren das
ne, unregelmäßige , quadratische Stücke , in die ein -
e Zeichen gekratzt waren . Die Funde stammen samt -
aus einer Zeit von etwa 2000 Jahren vor Christi

>urt . Das grüßte , jedoch das unbequemste Geld be-
ptzen die Bewohner der Koralleninsel Jap ; eS besteht

;au8 großen Steinen , die Aehnlichkeit haben mit Mühl -
Keinen . Nicht selten find da Steine dabei , die einige
tausend Kilogramm oder einen Zentner usw . aufweisen .
Diese Leute können fich wirklich steinreich nennen ! Zum
«Schluß noch einen kurzen Mick in die Kulturgeschichte
Japans , wo wir als ein sehr interessantes Merkmal
. einen Gesetzparagraphen vom Jahre 646 nach Chrrsto
anführen können , der in kluger Würdigung Wirtschaft-
sicher Motive heißt : ,Mold , Silber , Kupfer und Eisen
isoll nicht mit ins Grab hineingelegt werden , Perlen und
Edelsteine sollen nicht in den Mund gesteckt werden ,

emoen aus Perlen und Harnische aus Edelsteinen
Zöllen den Leichen — nicht angelegt werden . Dies alles

ird von törichten Leuten getan .
"

St . Bernharduskirche . Am nächsten Sonntag wird
in der abendlichen Rosenkranzandacht die farbenprächtige
„L a u r e t a n i s ch e Litanei " mit Drgeübogleitung
von Max Filke op . 98 zu Gehör gebracht werden , worauf
alle Freunde edler und erhebender Kirchenmusik auf -
merksam gemacht seien .

Bachverein Karlsruhe . Die erste Zusammenkunft
des Chores , in welcher sich der neue Dirigent des Bach -
Vereins Franz Philipp dem Chor vorstellte , war er -
freulicherweise außerordentlich gut besucht ; neben einer
großen Anzahl Damen fiel ein bemerkenswert starker
Männerchor auf . Sämtliche Erschienenen spendeten
den Begrüßungsworten des Dirigenten und seinen Plä -
nen für die Zukunft lebhaften Beifall . Die Versamm -
lung ?vurde durch den Wortrag des rasch eingeübten
Chorliedes „£) Täler weit , o Höhen " von Mendelssohn
beschlossen , wobei sich die sichere Chortechnik Fr . Philipps
glänzend und für den Sanger äußerst wohltuend be -
merkbar machte . Nach diesem verheißungsvollen Vor¬
spiel sieht der Chor mit Spannung der ersten eigent -
lichen Probe am Dienstag abend entgegen , in
welcher zunächst mit dem Studieren der Krönungsmesse
von Mozart begonnen werden soll .

Im Verband der weiblichen Handels - und Büro -An -
gestellten sprach in einer sehr gut besuchten Mitglieder -
Versammlung am vergangenen Freitag abend das Mit -
glied der Hauptverwaltung und des Reichswirtschafts -
rates , Agnes M ö h r k e - Berlin , über die Wünsche zur
Neugestaltung der Sozialpolitik . Fräulein Möhrke be-
tonte , daß Deutschland auf dem Gebiete der iSozial -
Politik ehedem mustergültig gewesen sei, aber auch heute
noch einen Vergleich mit andern Ländern trotz der ver -
änderten schlechten Lage aushalten könne . Trotzdem sind
aber Verbesserungen und einschneidende Maßnahmen
nötig . Wir brauchen heute aber ein Ar ^beitszeitgesetz für
alle Arbeitnehmerschichten , wobei grundsätzlich der Acht-
stundentag festgehalten werden muß und nur unbedingt
nötige Ausnahmen zugelassen werden dürfen . Sie
fprach über nötige Abänderungen in der Erwerbs --
losenfürforge , denn es sei unmöglich , daß wir in
der Beitragszahlung eine Evwerbslosenversicherung ha -
ben und bei den Leistungen nur eine Erwerbsloseilfür -
sorge gewährt wird . In erster Linie muß die Bedürf -
tigkeitsfrage aufgehoben werden , denn wer Beiträge/Zu
einer Kasse entrichte , muß auch einen Rechtsanspruch auf

^lus öemKonzertfaal .
1. Kammermusikabend des Voifft -Quartetts .

Es ist ein erfreuliches und respektables Zeichen eines
guten Geschmacks und eines trotz manchen Hemmungen
daseinsfrohen Künstleridsalismus , daß in Karlsruhe die

■i n h e i m i s ch e Kammermusikpflege wieder einen
Aufschwung zu nehmen beginnt , was maü wohl nach
diesem ersten , Brahms gewidmeten , von Konzertmei -
ster Otwmor Voigt veranstalteten Abend getrost behaup -
ten kann . In dem einleitend gespielten Streichquartett
m A - moll '(op . 51 ) bewiesen die vier Künstler Ottomar
^ o i g t , Willy G r a b e r t , Heinrich Müller und
Paul T r a u t v e t t e r , daß es ihnen an der früher
schon gerühmten seelischen Wärme , technischen ^

Vollkom -
menheit und musikalischen Routine nicht gebricht . Die
modern gehaltene Färbung beim Spiel ließ da und dort
einen starken Persönlichkeitsstil erkennen , sodaß Kis
Werk zu eindringlicher Wiedergabe gelangte . Wenn das
Klavierquintett in F - moll (Klavier , Viola , Cello und
Mei Violinen ) , welches man des öftern bei BrahmsZ
Abenden zu hören bekommt lweil es sein einziges ist) ,
bekonders starke und tiefe Wirkungen auslöste , so liegt
das zunächst in den außerordentlich feinen und farbigen
Kontrastmomenten , die die Künstler mit beseeltem Vor -
trag zu packender Wirkung brachten . Frau Alice Krie -
ger - Köln , eine ehemalige Schülerin von Hofrat Or -

t

oenstein und geborene Karlsruherin , konnte hier dls
lanistin ihre außerordentlichen Fähigkeiten zeigen ,
ine festgefügte Technik , ein ausdruckswarmes Spiel

und eine selbständige Erfassung ihres Klavierparts darf
•
^ ' r nachrühmen . Konzertmeister Voigt zeigte

stch wieder in der G -dur -Sonate für Mlavier und Bio -
line '( op . 78 ) als vornehmer stilsicherer und warmblüti -
^er Künstler .

Es ist zu wünschen , daß auch bei den für die nächsten
vconate vorgesehenen Kammermusikabenden sich ein
^ enso zahlreiches Publikum einfindet , wie dies am
Mittwoch abend der Fall war . H . H.

Geigen -Abcnd Vecsey.
Einen außerordentlichen künstlerischen Genuß hatten

die Besucher des Vecseh -Konzerts am Donnerstag abend .
Zwar war dem Geigenspieler ein hinreichend empfehlen -
der Ruf vorausgegangen , aber man ist allmählich im
Zeitalter der Reklame auch gegen noch so beglaubigte
Sterne am Kunsthimmel mißtrauisch geworden . In
diesem Fall darf man sogar sagen , daß man nicht ge»
nügend Aufhebens von diesem Namen gemacht hat .
Vecseh ist nämlich wirklich so etwas wie ein Wunder ,
der es nicht nur fabelhaft im Handgelenk hat , wenn er
den Bogen mit unnachahmlicher Eleganz und Weichheit
über die wie Seide feinen Saiten führt , sondern eine
Empfindungsstärke von seltenem Wirkungsgrad erhebt
die technsche Virtuosenleistung zur Höhe schlechthin voll -
kommener Kunst . Das zeigte sich schon gleich bei der
dritten Sonate von Brahms , dessen Adagio traumhaft er »
klang , das zeigte sich aber noch viel mehr bei den Stücken
von Sibelius oder bei der Moses -Phantasie auf der G -
Saite und der 24. Caprice von Paganini , die eine kaum
zu übertreffende technische wie empfindungsgesättigte
Wiedergabe erfuhren . Eigene Kompositionen des Geigen -
kiinstlerS , die allerdings mehr auf den Effekt berechnet
sind , verblüfften ebenso durch die genannten Künste . Am
Flügel waltete Walter Meher - Radon mit ebenso
staunenswerter Beherrschung seiner Kunst , die sich beson -
ders in einer schmiegsam - zurückhaltenden Begleitung
des Geigers bewährte . Der Beifall , der beiden Künstlern
zuteil wurde , nahm stürmische Dimensionen an . B .

Bad . Landestheater . Zur Beseitigung der bei der
Vorbereitung zur Erstaufführung von Pfitzners „Die
Rose vom Liebesgarten

" eingetretenen Hindernisse muß
die Neueinstudierung von „Gyges und sein Ring " auf
Freitag , den 31 . Okt ., verschoben werden . Am Sams -
tag . den LS . d . M . , wird statt „Gyges und sein Ring "

Kleists „Das Käthchen von Heilbronn
" oder :

„D i e Feuerprobe " aufgeführt . Anfang 7 Uhr .
(Abonnement A 7 ; Th .-Gem . B .V .B . 2 . Sondergruppe .)

deren Leistungen haben . Die vom Verband unternom -

inenen Schritte , um die gleichen Unterstützungssätze für
weibliche Erwerbslose zu erreichen , 'haben insofern zu
einem Ergebnis gefuhrt , als die Differenz von LS aus
10 Prozent verringert wurde und weibliche Arbeit -

nehmer über LI Jahre die Familienangehörigen gegen -
über verforgungspflichtig sind , die gleichen Leistungen
erhalten können . Sie bedauert , daß nachdem der Reichs -

tag sich für die völlig gleichen Sätze ausgesprochen , der

Herr ReichsaÄeitsminister gegen diesen Beschluß ge¬
handelt hat . Aufgabe des V . W . A . muß es sein , un «
ab lässig dafür einzutreten , daß die Gleichstellung baldigst
erreicht wird .

Auszahlung der Invaliden -, Unfall - und Witwen »
renten . Die für den Monat November fälligen Jnva -
liden - , Unfalls und Witwenrenten gelangen von den
Postanstalten am 1 . November ^Allerheiligen ) zur Aus -

zahlung und zwar in den Vormittagsstunden .
Gräberbesiuh in Elsaß - Lothringen an Allerheiligen .

Der Hilfsbund der Elsaß -Lothringer im Reich , Ortsgruppe
„ Karlsruhe

" teilt mit : Um den in Vertriebenenkreisen
verbreiteten Gerüchten , daß die deutsche Behörde zum
Gräberbesuch in Elsaß -Lothrrngen an Allerheiligen 5 Mk .
oder mehr Gebühr für den vom Steueramt zu erteilen -
de » Unbedenklichkeitsvermerk verlange , entgegenzutreten ,
seien nachstehend di-e betr . Gebührensätze , wie sie sich ge-

maß Verfügung des Herrn Präsidenten des Landes -

finanzamtes vom 10 . 10 . 24 Nr . 1 . St . A . 3085 darstellen ,
bekannt gegeben : Bei Familienreise mit Familienpatz
2 Mk . die ganze Familie , bei Einzelpersonen 1 Mk . In
besonderen Härtefällen kann die Gebühr überhaupt er -

lassen werden . Ferner teilt die französische Behörde in
Kehl mit , daß der Friedhofschein "nicht aus dem Jahre
1924 zu sein braucht , es genügt auch ein Schein aus
früheren Jahren . Die französischen Passierbescheinigungen
werden in Kehl schon vom 3 . Tage vor Allerheiligen an
ausgestellt . Für die Reise genügt ein deutscher Reise -

paß , der den obenerwähnten Unbedenklichkeitsvermerk der
deutschen Behörde (Steueramt ) trägt . Damit hoffen wir
alle Mißverständnisse beseitigt zu haben .

Ermäßigung der Postanweisungs -, Postscheck- und
PostkreditliviefgeKllhren . Die Post hat mit Wirkung
vom 1 . November an die Gebühren des Geldver -
kehrs ermäßigt . Für Postanweisungen ist wieder ein
Meistbetrag festgesetzt worden , und zwar 1000 Mk . Die
neuen Postanweifungsgebühren betragen bis 25 Mk . :
20 Pfg . , bis 100 Mk . : 40 Pfg ., bis 260 Mk . : «0 Pfg . ,
bis 600 Mk . : 80 Pfg ., bis 750 Mk . : 120 Pfg ., bis
1000 Mk . 160 iPfg . Im Postscheckverkehr betragen die
neuen Gebühren für Einzahlungen mit Zählkarte bis
28 Mk . : 10 Pfg . , bis 100 Mk . : 20 Pfg ., bis 250 Mk . :
30 Pfg ., bis 300 Mk . : 40 Pfg . , bis 750 Mk . : 00 Pfg ., bis
1000 Mk . : 80 Pfg . und bei Beträgen von mehr als
1000 Mk . ( unbeschränkt ) : 1 Ä ! k. Die feste Gebühr für
Barauszahlungen im Postscheckverkehr ist von 20 auf
15 Pfg . ermäßigt worden . Damit wird die im jetzigen
Tarif bestehende Unstimmigkeit beseitigt , daß im Post -
scheckverkehr Barauszahlungen über Beträge bis 25 Mk .
um einige Pfennige teurer sind als bei Versendung mit
Postanweisung . Die Auszahlungsgebühr für Postkredit «
briefe ist auf die Hälfte ermäßigt . Die -neue Gebühr
beträgt 10 Pfg . für je 100 Mk . des Kreditbriefbetrages ,
mindestens aber 1 Mk . für jeden Kreditbrief .

Oesterreichisches Konsulat . Zur Vermeidung von
Mißverständnissen wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß der Amtsbereich des österreichischen Konsulats
Karlsruhe das ganze Land Baden mit Ausnahme
der Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach umfaßt :
Diese drei Kreis « gehören zu dem Dienstbezirk des
österreichischen Konsulats in Mannheim , dem außerdem
die bayerische Pfalz als Tätigkeitsgebiet zugölviesen ist .

Gegen Schmutz und Schund im Film . Auf Antrag
des bad . Ministeriums des Innern hat die Filmober -

Prüfungsstelle in Berlin die Zulassung des Films
„F ra u e n schi ckfal "

( Herstellerin Nivo - Film -Comp .
G . m . b . H . ) wegen seiner entsittlichenden und verrohen -
den Wirkung für das ganze Reich widerrufen .

Unfall . Gestern nachmittag fuhr ein 25 Jahre alter

Taglöhner aus Durlach mit seinem Fahrrad in der

Kaiserstrabe in einen aus der Adlerstraße kommenden

Lastkrafttvagen und kam zu Fall . Hierbei wurde sein

linker Fuß überfahren und verletzt . Der Radfahrer
wurde , nachdem ihm von einem Arzt ein Notverband
angelegt war , von dem Lastkraftwagenführer in seine
Wohnung veckracht .

Wegen Trunkenheit mußten gestern 4 Personen fest-

genommen und 3 davon bis zur erlangten Nüchternheit
auf Polizeiwachen verwahrt werden .

Festgenommen wurden : Ein von der Staatsanwalt -

schaft hier wegen Sittlichkeitsverbrechens gesuchter Tag -

löhner , ferner bei einer Polizeistreife 17 Personen we»

gen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen.
Jubiläumsfelier der christlichen Gewerkschaften . An -

läßlich des 25fährigen Bestehens findet eine Jubiläums -

feier <*m Sonntag , 26 . Oktober , statt . Herr Staats -

Präsident Dr . Köhler hat sein Erscheinen zugesagt . Nach-

mittags um halb 4 Uhr findet die eigentliche Feier im
kleinen Festhallesaal statt , wozu ein reichhaltiges Pro »

gramm vorliegt .
Wie ein Film entsteht . Im Zeitalter des Films , wo

derselbe nicht nur als Unterhaltungsmittel , sondern auch
als hervorragendes Uiiterrichtswerkzeug dient , dürfte
es von allgemeinein Interesse sein , einen Blick hinter
die Kulissen der Filmherstellung zu tun , um sich ein
Bild machen zu können , wie ein Film überhaupt ent -

steht . Die wenigsten Kinobesucher denken daran , welche
Arbeiten und Vorbereitungen notwendig waren , z. B .
der Aufbau von Dekorationen — ja oft ganzer Städte —

die wochenlang währenden Aufnahmen im Atelier und
im Freien mit zahlreichen Kostümproben , bis das Film -
band vorführungsbereit fertiggestellt werden konnte .
Alle diese Vorgänge , die auch unsere bekanntesten Film -

stars bei der Arbeit zeigen , sind jetzt im Film festgehal¬
ten worden . Ein besonderer Abschnitt ist dem Trickfilm
gewidmet . Wir sehen hier , wie der gezeichnete Film
entsteht und wir staunen über die mühselige Kleinarbeit ,
die gerade dieser Spezialzweig der Filmindustrie er -

fordert . „Der Film im Film "
, wie sich der Bildstreisen

betitelt , kommt am Samstag , den 25 . Oktober , abends
8 Uhr . durch die Badischen Lichtspiele im Kon -
zerthaus zur Vorführung . Den erklärenden Vortrag
hierzu wird ein in der Filmherstellung schon jahrelang
beschäftigter und erfahrener Redner halten .

Das StiftunMest -Konzert der „Typograyhia " ver »

spricht nach dem uns vorliegenden Programm allen Kon -

zertfreunden einen schönen Abend . Der Männerchor
des Vereins wird neben dem eigentlichen Herbstlieder -

Programm den 23 . Psalm mit Orgelbegleitung von Fr .

Schubert zu Gehör bringen . Frau Kammersängerin
I . Brügelmann wird die machtvolle und ewigschone
^Allmacht

" von Schubert singen , außerdem Brahms
„Von ewiger Liebs " und H . Ä^olfs „ Verborgenheit
und „Die Storchenbotschcrft ^ . Der Meister der Orgel ,
A . Landmann , der eS bekanntlich in virtuoser Art

versteht , dieses unifangreiche Instrument seelenvoll zu
behandeln , wird in der Fantasie und Fuge G - mou von

Bach und Intermezzo E - moll und Musette A -dur von

E . Bossi seine Kunst hören lassen , außerdem wird er

aus seinen zahlreichen Orgekloinpositionen daS Rondo -

Finale zum besten geben . — Ein Festball beschließt
die Feier .

'
,

Karlsruher Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 21 . Okt . : Elise K i cki ng e r . alt

33 Jahre , Ehefrau von Anton Klckinger , Kellner ; » ' rl

Kleiner , - ledig , Kwftwagenfübrer , alt 23 Jahre . —

22 . Okt . : Karl Bobnert , Eisenb .-Obersekretar a . D ..
alt 43 Jahre ; Friedrich Straub . Apotheker , at

29 Jahre . — 23 . Okt . : Adolf Groß , ledig , Student , alt

23 Jahre ; Paul , alt 4 Jahre , Vater Stesan Speck ,
Blechner .

Wetterbericht der badischen Landeswetterwarte .

Wetteraussichten für Samstag , den 25 . Oktober :
.Wolkig , geringe Negenfälte , besonders Südbaden und
Baar / Hochschwarzwald erster Schnee , sehr lühl .
Wasserstände deS Rheins am 24 . Okt ., morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 91, Kehl 217 , Maxau 367, Mannheim
252 Zentimeter .
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FILIALE KARLSRUHE i. B. Kaiserstr. (Am Marktplatz)
Aus der wertbeständigen Mark

zieht Nutzen , wer sie sicher und zinsbringend anlegt !

Unsere Schede - und Sparkonten bieten hierzu Gelegenheit !

Jubiläumsfeier der chriffLGewerklchaff

Aus Anlaß des 25jährigen Beffehens der dhriftlichen
Gewerklchaften findet morgen Sonntag , den 26 . Oktober,
nachmittags V- 4 Uhr , im kleinen Fefthallelaal , Eingang
öftlidie Garderobe , eine

Jubiläums - Feier
Itatt , zu welcher Mitglieder , Freunde und Gönner der dirift¬
iichen Gewerklchaften hiermit freundfichft eingeladen find.
U . a . hat der Herr Staatspräfident Dr. Köhler fein Er-
fcheinen zugefagt .

Der Karfellvorffand
L A . : 1A . Faßbender .

N . B . Das Büro des chriftl . Gewerkfchaftskarteüs befindet flcfi nun¬
mehr Waldffraße 62 , HI . Telefon 3606 ,

Nach Inkrafttreten der neuen Reichsmarkwährung führen wir für
unsere Kunden statt der bisherigen Bill .-Mark - oder Rentenmarkkonten
fortan nur noch REICHSMARK - KONTEN . Wir werden daher bei
Kunden , welche nur eines dieser Konten haben , dies fortan als Reichs¬
markkonto führen , bei Kunden , welche sowohl Bill .-Mark - als auch
Rentenraarkkonto haben , werden wir die Konten zu einem Reichsmaik -
konto vereinigen . Die Berechnung der Zinsen erfolgt in der Reichs¬
markstaffel mit Rückwirkung vom letzten Abschlusstage . Etwaige
Beschränkungen aus der Devisengesetzgebung bleiben während deren
Dauer bestehen .

Wechsel und Schecks bitten wir fortan nur noch in Reichsmark
auszustellen . Bisher in Bill .-Mark oder in Rentenmark ausgestellte
Wechsel und Schecks werden wir als über Reichsmark lautend ansehen .

In unserem Kassenverkehr sowie bei laufenden Abmachungen über
feste Gelder , Avale oder dergleichen werden wir Geldzeichen , Noten
und Währungsabreden über Bill .-Mark oder Rentenmark als Reichs¬
mark behandeln .

In unserem Geschäftsverkehr kommt die Entwertungsklausel künftig
in Fortfall .

Rheinische Creditbank Fi¬
liale Karlsruhe und deren

Badische Bank,
Eadische Girozentrale

Zweigansiait Karlsruhe,
Baer & Elend,
mitteldeutsche credithanH

Filiale Karlsrohe,

Straus & Co.
Darmstädter & national -

Dank Filiale Kartsruhe ,

Jganz EHern,
Veit L. Homburger ,
Süddeutsche Disconto-fie-

Seilschaft Fit. Karlsruhe
n . deren Depositenkassen .

Vereinsbank Karlsruhe.

Ich habe meine Tätigkeit als

Pfund

:

Feinste

Chinesische
und Jüdische

Tees
Verlange» Sie dic j

bekannten

und Meßmer-
Packungen

in allen Preis-
lagen.

am
Landgericht Karlsruhe und der Kammer

für Handelssachen Pforzheim
aufgenommen .

Kanzlei : Kaiserstr . 235 , Tel . 2418 .
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1924.

Rechtsanwalt Bopp
früher am Landgericht Mosbach .

Wenzen
Ca fe Restaurant
Weinwilischaft
Wittschap f. MeKqer
Metzgerei, Bäckerei
Kolonialwaren
Gemischtivaiengesch .
SchreidwareuhaMg.
Buchbinderei
Cwrrengeschiift
Zahnpraxis

WirWllst
Nähe Karlsruhe 2500

Einwohner , elektrische
Straßenbahn zu verk.
Anzahlg Mk . 6- 8000 .—
M Busam , Herrenstr . 38

Reste -Verkauf
ÜMm 25 . b >3 30 . Oktober in PS

WiseisliWs !
neue , gutgearb . v .35 .6 an
Röhler/ Sch

'
iitzensir. 25.

Mr - Rm
1 weit unter Preis

nach Art und Qualität das Meter | f |

I * - . 55 - . 80 - . 90 1

1 ■<« I . - 1 . 20 1 . 40 1

iah . Heptenstein
Herrenstr . 25 Inh . Fr . Kuch Herrenstr . 25
Mein Geschäft ist auch über Mittag geöffnet -

Speiden § le ?
an Flechten , Hantaaschlag , Hautjucken , Pickeln ,
Finnen , Schorf , Krätze usw . , dann gebrauchen
Sie Dr . Terrahe ' s Heilseife . Erfolg über¬
raschend . Zu haben in den Apoth . und Drog

Gesangverein Typogranhla
S .'iin ^ tag . 25 . Qktober . abends »
8 Uhr , imjjrossen Festhallesaal

Konzert
anlässlich des 54) . Stiftanas - bestes

Mitwirkende : Frau Kammersängerin
J . 15 r ii g e 1 in a n n (Sopran) , Herr
Kirchenmusik - Direktor A . Laud -
in a is n (Orgel ) , der Chor des "Vereins .

Fest - Ball .
Konzert - Karten 1 Mark inkl . Programm ,
Steuer usw ., numerierter Platz 1 .50 Mark .

Saal geheizt .

Samt und

Gebrüder

Kolonialwarengrosshandlung
Telephon Nr . 741/742
Bürou . Lager : Kriegsstr . 200

LttnasBiaes Haas lor
üe Ii » tenemiiiel

Niederlagen in : Karlsruhe .
Bulach, Knielingen, Reureut,
Linkenheim, Hagsfeld, Blanken¬
loch, Forchheim, Elchesheim

Stammhaus : ff . Scharff <£ Sohn ,
G . tn . b . ff ., München -Landau
(Pfalz) Kolomalwctrengrosshandlg.
Kaffee- Import I Grossrösterei \
Zuckerwaren-Fabrik I Weinkellerei

Spirituosen -Grosshandlung

99
Spezialfabrikat

Hüstln "
ges . gesch . Nr . 116622

Bestes Mittel gegen Husten und
Heiserkeit . Erhältl . in unseren
Niederlagen sowie in Drogerien
und Kolonialwaren -Geschäften

Preis 30 Pfennig .

alle Neuheiten

Lindener Samt
schwarz und farbig , von 70 cm bis i ~10 cm breit

Sealette
i ~lO cm breit, das feinste Produkt in baumw. Samt

Crepe mavocain
in Baumw ., Wolle. Seide in grosser Ausmusterung .

Ottomanseide
letzte Neuheit in vielen Farben

Baronette
kunstseidenes reichglSnzendes Gewebe in modernen Farben

Brokat in Metall und Seide
Crepe de diine, Crepe romain, Crepe Satin

Ausputz- und Futterseide

Leipheimer a Mendc
MDMK HHK 'vW - •

AufAllerheiligen
schwarze

Astrachan - Tuch-
Velour de laine -
Flauschmäntel

Kostüme Kleider
Röcke Blusen

Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstr . 36,1 Treppe
Keine Ladenspesen .

Zum

»Mimi
ronGarteniännen
tiellergitter mit
und ohne Eisenkonstruk
tion empfiehlt sich

E . Lederle
Drahtflechter

Hardtstrasse 86 «

hepvorraoende Angebote
in gestrickten

Damen - Westen

und II 75

Schmoller

ictihtfff 1924.
Die Plätze zur Ans-

stellung kleiner Verkaufs-
stände werden am Frei -
tag, ZI . Okt. , vormit¬
tags 9 Ilhr, auf dein
Meßplatz öffentlich q - gen
Barzahlung versteigert .
Zusammenkunftam Ein-
gang der Messe beim
Schlachthof.

Karlsruhe , 23 . Okt . 1924 .
Stadt. Hochbannmt

Telesm - CMgrGh
imindestens 200 Silbe»)

flotter Maschiiienjchreiber mit guter Auffassung ? ,
gäbe und Allgemeinbildung, geeignet zur Auf¬
nahme von Rundfunk - ,-nd Telssonmeidunae » , so-
wie sonstigen Steitvgrnmmen ffir dauernde Stel¬
lung gesucht (evtl . nur Abenddienst von 7 — 11 Hör)

Katholische Bewerber wollen sich mit Zeugnis -
abschnsten , Augabe von Referenzen und GehültZ -
» nsprucken säriftlich melden bei der Direktionder PaSeni, », N . -G . für « erlag nud DruckereiKarlsruhe , Adlerftratze 4Z.

Süddeutsche Meisterkonzerte.
Städtischer Saalbau .

Montag, den 27. Oktober, abends 8 Uhr :
II . Konzert

Klavierabend
Ba ( ei

d ' Albert
Konzertflügel : Steinway * Sons aus dem Lager von

A . Uebel hier .
Programm : Klavierstücke von J . S. Bach (chromatische
Phantasie ) ; Beethoven : Sonate op 8la lies adleux ) ;
Schubert : (Wanderer -Phantasie ) ; Chopin : (Sonate op
38) ; ierner : d'Albert , Reger , Schönberg und Strawinsky .
Karten zum Preise von Mk . 5.25 , 4 .30, 3.30 , 2.50 und 1.90
einschl . Steuer im Vorverkauf in Q . Delffs Buchhand
luna und an der Abendkasse . — Den Inhabern von Vor¬
merkkarten sind Ihre Plätze mit 20°/0 Ermässigung In der

Vorverkaufsstelle reserviert

Bad . Landestbeater .
Samstag , den 25 . Okt 7— 10 Uhr . Sp . I . 4 .80
Ab . A 7 . Th .-Gem . B .V .B. 2 . Sondergruppe ,
Das Käthchen von Heilbronn

oder ; Die Feuerprobe .

Spielplan vom 25 . Okt . bis 3 . Nov. 1924 .Im Landestheater . Sa . 25 . * Ab. A 7.
ih . -G. B .V.B . 2 . Sond . - Gr. Das Käthchen von
Heilbronn . 7 . (Sp . I . 4 .80 ) . — So . 28 . * Th . -G.
B .V.B . 3 . Sond .-Gr . Zum erstenmal : Die Rose
vom Llebesgarten . Romantische Oper in zwei
Akten , einem Vor - und Nachspiel . Musik von
Hans Pfitzner . Dichtung von James Grun . ö ' /s
(Sp . I . 8 .—.) — Mo . 27 . Musikalische Abend¬
feier des Rheinischen Streich - Quartetts . Werke
von Schumann , Weismann , Gliere . 7' /2. (3 .—,
2-—, 1 .—) . — Die . 28 . Zu halben Preisen :
Unüne . 71/, . (Sp . I . 3 .50 .) — Mi . 29 . * Ab . G 7.
Th .- G. B .V.B . Nr . 5601 —6000 . Neu einstudiert :
Gyges und sein Ring. 7 . (Sp. l . 4 .80 .) — Do. 30 . *
Ab . B 8. Th .-G . B .V .B . Nr . 6701 — 7200 . Die
lustigen Weiber voh Windsor. 7. (Sp. I . 7. —) .
t r . 31 . * Ab . F 7 . Th .-G . B . V.B . Nr . 7301 bis
7900 . Gleichzeitig Volksbühne Nr . 2 , In der
Neueinstudierung : Ein Sommernachtstraum . 7 .
(Sp . 1 . 4 .80). — Sa . 1 . Nov . ( Allerheiligen ) . *
Ab . C 8 . Th .-G . B . V .B. 1 . Sond . -Gr . Die Rose
vom Liebesgarten . 6 '/»■ (Sp . 1. 7. —) . — So 2 *
Th .- G . B .V .B . Kr . 201 —300 , 501 - 600 . Unter
musikalischer Leitung des Kapellmeisters Wilh
Franz Reuss vom Deutschen Opernhaus in Char¬
lottenburg a . G . Fidelio . 7 . (Sp . I . 8 —) . —
Mo. 3 . Th .-G. B .V .B . Nr . 4401 —4800 . Unter
Leitung des Kapellmeisters Wilh . Franz Reuss

,a . G . Sonderkonzert . Werke von Berlioz , Rieh
Strauss , Tschaikowsky , 7' /, . (Sp . I. 4 —).
Das II . Abonnement - Sinfoniekonzert ist vom 3 .
auf Montag , den 17 . Nov . verlegt .

Im Konzerthaus . So . 26 . * Die heimliche
Brautfahrt . 7 . (Park . I. 3 .80) .

Kammerspiele im KUnstlerhaus .
Mo . 2t . Fh .-G . B.V .B . Nr . 401 — 600 . Strlndberg -
Abend. Der Scheiterhaufen . 7 ' /2 (Saal4 .-, 3 . - , 2 . - .)\ orrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten nnd Inhaber
von Vorzugsbarten am Samstag , 25 . Oktober
nachm . ' /i4 — 5Uhr , aligemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , 27 . Oktober an

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vo r ta g der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (9 — 1 , 4- 6 Uhr . )Das Abonnement für das III . Sechstel (9.bis 12 . Vorst .) kann in der Zeit vom 8 . bis
5 . Nov . an der Vorverkaufskasse des L, - Th . ein¬
bezahlt werden . Der Hanseinzug beginnt amü Nrtv TTJjiznjrn&ph iiJir QO P/ov

W
beste Legerass -n
von Mk .2.KS-in

PrciA. frei . II « faer
Gefliige . hof Hainstadt ,

Baden 79.

J| ^ :

8 frisch gerösteter B

Kaffee
von

Pfund

2 *
Mf . nn

WM -
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Fünfimbzwanzis Fahre chÄWche Gewerkschaften.
Von Martin Faßbender , Kartellvorsitzender .

In allen deutschen Landesteilen finden in diesen
Tagen Jubiläumsfeiern der christlichen Gewerkschaf -

ten statt aus Anlaß ihres 26 jährigen Bestehens .
Berechtigte Freude und Genugtuung empfindet der

christliche Gewerkschaftler , »venn er zurückblickt auf
die mühsam geleistete Arbeit und die Erfolge , welche
die christliche Gewerkschaftsbewegung aufzuweisen
hat . Im Jahre 1899 war es , als zu Pfingsten in
Mainz , die in verschiedenen Orten und Bezirken
Deutschlands unabhängig von einander gegrüi -beben
christlichen Gewerkschaften zu einem ersten Kongreß
zusammen kamen , um eine organisierte Ordnung in
die Bewegung hineinzubringen und um gemeinsame
Richtlinien aufzustellen in grundsätzlicher Hinsicht .
In der Frage der Grundsätze gab es scharfe Aus -
einandersetzungen , da eine Strömung unter der
Führung öes Verlegers Jmmele vom Aachener
„Volksfreund " sich dafür einsetzte , daß die Bewegung
sich an große Parteien anlehnen sollte , während eine
andere Strömung unter Führung des inzwischen
verstorbenen Bergarbeiterführers August Brust
entschieden dafür eintrat , daß die Bewegung partei -
politisch lund konfessionell neutral sein müsse . August
Brust drang mit seiner Anschauung durch , indem
der Kongreß sich auf einen Antrag Giesberts -Brust
einigte , der folgenden Wortlaut hatte :

„Die auf dem ersten christlichen Gewerkvereinskon -
greß in Mainz versammelten christlichen Gewerkvereine
erkennen folgende Leitsätze als grundlegend für die Or¬
ganisation und Tätigkeit der bestehenden und noch zu
gründenden Gewerkvereine auf christlicher Grundlage an :

1 . Die Gewerkvereine sind interkonfessionell und poli-
tisch unparteiisch .

2. Es ist die Bereinigung gleichartiger Gewerkvereine
in Zentralverbände behufs besserer Durchführung
der vorgesteckten Ziele zu erstreben .

3 . Die Aufgabe der christlichen Gewerkschaften besteht
• in der wirtschaftlichen, geistigen und sittlichen He-
bung des Arbeiterstandes . Dieselbe ist zu erstreben
durch
a ) Durchführung der bestehenden gesetzlichen Be-

> stimmungen und Förderung des weiteren Aus -
baues der Arbeitergesetzgebung;'• b ) durch genossenschaftliche Selbsthilfe (Ergänzung
der Arbeiterversicherung durch Unterstützungs -

\ usw. Kassen usw. ) ;
c ) Sicherung der Rechte und Freiheit des Arbeiters

beim Abschlüsse des Arbeitsvertrages .
4 . Die gesamte Tätigkeit der christlichen Gewerkvereine

ist getragen von der Anerkennung gleicher beider-
fettiger Rechte und Pflichten , von Arbeitern und Ar-
beitgebern . Arbeit und Kapital sind die aufeinander
angewiesenen Faktoren der Produktion .

"

Ungeahnte , fast kaum überwindliche Schwierigkei -
ten wurden der jungen Bewegung in den Weg ge-
legt . Und dennoch, entschlossener Wille und eine
Npferbereitschaft , die zu jedem Opfer bereit war .

ließ die Schwierigkeit überwinden . Am Kampfe zur
Unterdrückung der jungen christlichen Gewerkschafts -

bewegung chatte die sozialistische Arbeiterbewegung
ihren rodlichen Anteil . Vor keinem , auch noch so
verwerflichen Mittel wie die Brotlosmachung christ -

Itcher Arbeiter scheute man zurück , um das Aufkom¬
men der christlichen Gewerkschaften zu verhindern .
Taufende waren es , die es vorzogen , lieber brotlos
zu werden , als Verrat an ihrer christlichen Ueber -

zeugung zu üben . Wie weit der Haß gegen die christ -

lichen Gewerkschaften ging , beweist die A»ußerung
des Führers der fozialistischen Gewerkschaften im
Jahr 1995 in Köln , woselbst Legten bezügl . der
christlichen Gewerkschaften jagte : „Solange ich an der
Spitze der freien Gewerkschaften stehe , werden die
christlichen Gewerkschaften niemals als gleichberech -

tigt anerkannt werden .
" Darauf erfolgte die Ant -

wort des Führer der christlichen Gewerkschaften , die
lautete : „Wir werden uns die Anerkennung erzwin -

gen .
" Und sie haben sie erzwungen . Wcchrend in

Mainz vor 25 Jahren die christlichen Gewerkschaften
mit 56 000 Mitgliedern ins Leben traten , find es
deren heute über eine Million . Die Bewegung hat
sich auf allen Gebieten 'des öffentlichen Lebens Ein¬
fluß zu sichern verstanden . Der „Vorwärts "

, das
Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands gab es kürzlich unumwunden zu , daß
die christlichen Gewerkschaften im Wirtschaftspolitik
schen Leben einen Faktor darstellen , mit dem man
rechnen müsse .

Nicht geringe Schwierigkeiten wurden der vor -

wärtsstrebenden christlichen Gewerkschaftsbewegung
bereitet durch die Bestrebungen , katholische Gewerk¬
schaften zu bilden . Im Mittelpunkt dieser Bestre -

bringen stand der „Verband katholischer Arbeiterver -
eine , Sitz Berlin "

. Dieser Verband gründete in sei -
nen Vereinen katholische Fachabteilungen , die aber
weder in organisatorischer noch praktischer Hinsicht
nennenswerte Erfolge aufzuweisen hatten . Der
Streit um den konfessionellen oder interkonfefsionel -
len Charakter der Bewegung beunruhigte über ein
Jahrzehnt hinaus die christlichen Gewerkschaften .
Seinen Höhepunkt erreichte der Gewerkschaftsstreit
im Jahre 1912 , als .das Oberhaupt der kath . Kirche
einer Tagung der kath . Arbeitervereine , Sitz Berlin
ein Belobungstelegramm schickte, während der im
gleichen Zeitpunkt stattfindenden Tagung des Kar -
tellverbandes kath . Arbeitervereine (Dieser Verband
umfaßte den größten Teil der kath . Arbeiter und
huldigte den christlichen Gewerkschaften .) ein mah -
nendes Telegramm zuging . Dieser Vorgang führte
zu lebhaften Presseerörterungen , welche zur Folge
hatten , daß in der Frage der Gewerkschaften ein
päpstliches Rundschreiben an die Katholiken der Welt
erging . In der sozialdemokratischen Presse brach

Heller Jubel aus , war man doch der Meinung , daß
den christlichen Gewerkschaften nunmehr der „Todes -
stoß " versetzt worden sei. Als der Ausschuß des Ge -
samtverbandes der christlichen Gewerkschaften zu -

sammenkam , um über die geschaffene Lage zu be-
raten , lief eine Interpretation der preußischen Bi -

fchöfe zum päpstlichen Rundschreiben ein . Dieser
Interpretation zufolge sollte es hinsichtlich des
christlichen Gewerkschaftswesens so bleiben , wie es
seither war . Damit war den christlichen GeWerk -

schaften die Bahn frei gemacht worden zu einer ge-

sunden Weiterentwicklung — zum großen Leidwesen
der sozialdemokratischen Agitatoren .

Daß die christlichen Gewerkschaften im Arbeitge -

berlager - wenig Verständnis für ihre Programmati -

schen Ziele fanden , versteht sich von selbst . Als die
christlichen Gewerkschaften es ablehnten , sich als
Sturmbock gegen die freien Gewerkschaften mißbrau -

chen zu lassen , wurden sie vielfach schlimmer bekämpft
und unterdrückt als die freien Gewerkschaften . Der
Großindustrielle Kirdorf erklärte im Jahre 1900
auf einer Tagung des Vereins für Sozialpolitik zu
Mannheim , daß er die christlichen Gewerkschaften für
gefährlicher halte , als die freien Gewerkschaften .
Letztere lehnen den Klassenkampfgedanken ab und
sind bestrebt einen Ausgleich der Klassengegensätze
herbeizuführen . Im Gegensatz zu den sozialisti -

schen Gewerkschaften stehen sie auf dem Boden der
Zentralarbeitsgemeinschast und lassen sich hierin
nicht beirren durch die bedauerliche Tatsache , daß im

letzten Jahr von den Unternehmern viel Arbeits -

gemeinschaftsgeist zerschlagen worden ist . Daß die
christlichen Gewerkschaften auf dem rechten Wege zur
Erreichung ihrer Ziele sind , bestätigte ihnen der be -
kannte Gelehrte , Professor Sombart , der vor nicht
langer Zeit ausführte :

„Die absolute Klassenkampfidee ist unwahr , unrichtig
und unwert . Diesem Aberglauben ist der rechte Glaube
entgegenzusetzen. Ich sehe keinen anderen Ausweg : den
alten Glauben an Gott . Nur von diesem Stand -
punkte aus ist eine Bekämpfung des im letzten Ende aus
Gottlosigkeit geborenen Klassenkampfstandpunktes mög-
lich.

"

Derselbe Gelehrte äußerte im Jahre 1906 gelegent -

lich einer Begrüßungsversammlung des Berliner
Kongresses der christlichen Gewerkschaften folgendes :

„Meines Wissens hat die Sozialdemokratie eine ebenso
hohe Lebens - und Weltauffassung wie Sie . — Für die
speziellen Fragen , die Sie zu vertreten haben , ist die
Weltanschauung im Grunde genommen ganz gleichgültig
— die Arbeiterbewegung hat mit der Umgestaltung der
Gesellschaftsordnung nichts zu tun , ebensowenig mit dem
Christentum .

"

Die revidierte Auffassung des Herrn Professors
Sombart , welche sich deckt mit der Auffassung der
christlichen Gewerkschaften über den Klassenkampfe »

danken , wird letzteren Ansporn dafür sein , mit der-
doppeltem Eifer an die Arbeit zu gehen zwecks Er -
reichung der gesteckten Ziele .

Befriedigung und Freude werden in diesen Tagen
bei allen christlichen Gewerkschaftlern ausgelöst ,
welche rücks^ uend die Arbeit und Erfolge der Be-
wegung in den verflossenen 25 Jahren übersehen .
Der Auftakt zu den Jubiläumsfeiern erfolgte in
Köln an : 12 . Oktober in der überfüllten Riesenhalle
auf dem Messegelände zu Köln - Deutz . Daß die
christlichen Gewerkschaften sich in vielen Kreisen ho-
her Wertschätzung zu erfreuen haben , beweist die
Tatsache , daß zahlreiche Vertreter der Behörden ,
Kirchen , Verbände und Parteien der Tagung bei-
wohnten . Von den Begrüßungsansprachen verdient
die des Kölner Erzbischofs Kardinal Dr . Schulte
besonders hervorgehoben zu werden , die tiefsten Ein -
druck in der Riesenversammlung hinterließ . Seine
Eminenz , Herr Kardinal Dr . Schulte sprach innigste
Glückwünsche zum Silberjubiläum der christlichen
Gewerkschaften aus und freute sich , persönlich seine
Wertschätzung und Sympathie für die christlichen
Gewerkschaften in aller Öffentlichkeit zum Ausdruck
bringen zu können . Der Herr Kardinal führte
u . a . aus :

Die christlichen Gewerkschaften sind entstanden als
eine starke gesunde Reaktion des bodenständigen christ-
lichen deutschen Volkes gegen die . entsetzlichen Ver¬
wüstungen , die von dem kapitalistischen Geiste und von
der sozialistischen Idee in den Seelen breitester Volks-
messen angerichtet wurden . Die christlichen Gewerk-
schaften haben ihre Arbeit mit der Betonung der siit -
lichen Voraussetzungen für alle Wirtschaftsform begon -
nen ; sie haben nicht aufgehört zu betonen , daß nicht die
rein äußeren wirtschaftlichen Faktoren , die technischen
Einrichtungen , die Gesetze und Verfassungen das primär
Gestaltende im Wirtschaftsleben sind , sondern die
menschliche Geistes - und Willenseinrichtung , mit an -
deren Worten , daß eine segensvolle Reform des Wirt -
fchaftslebens nur durch gründliche Reform der den
Wirtschaftsprozetz tragenden Menschen zustande kommen
kann . Und christlich haben sich unsere Gewerkschaften
genannt , weil unzweideutig zum offenen Ausdruck kom-
men sollte, daß das Christentum es wahrhaftig dem
Manne der Arbeit nicht verwehrt , mit allen zulässigen
rechtmäßigen Mitteln nach Verbesserung seiner Lage zu
streben , ja , daß die christlichen Grundsätze , die nicht wie
bie ber Gegner von gestern sind , sondern eine Bewäh-
rung von zwei Jahrtausenden für sich haben, nur nach
allen Richtungen zur Geltung zu bringen seien , um
selbst im 20. Jahrhundert wiederum das Antlitz der
Erde zu erneuern und auch die Lage der am meisten
leidenden ärmsten Volksschichten zu einer zufrieden»
stellenden zu machen.

Solange solche Gedanken in den christlichen Gewerk-
schaften lebendig find und bei all ihren großen und Nei -
nen Aktionen maßgebend und ausschlaggebend bleiben,
solange wird unser katholisches Volk der christlichen Ge-
werkschafts-bewegung Vertrauen und Treue unbedingt
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bewahren , ihr ebenso treu und vertrauensvoll in der Zu -
kunft anhängen , wie sie es in der Wergangenhut gcian
hat . Christliche Gewerkschaften und katholische Standes -
vereine werden dann in ihrem Bündnis immerdar zu-
sammenstehen und sich gegenseitig im Ringen nach der
ersehnten Sozialreform der Gerechtigkeit und Liebe und
im Kampfe gegen alle Korruption im Geistesleben und
Wirtschaftsleben stützen und stärken. Daß es so sei,
oder besser, daß es so bleibe , ist mein Jubiläuinswuuich
für Sie , die Mitglieder der christlichen Gewerkschafts¬
bewegung . Die Erfüllung dieses JubiläumsWunschD
wird eine bessere und glücklichere Zukunft begründen
helfen , wird zu Ihrer eigenen geistigen , sittlichen, sozia -
len Förderung führen , wird gereichen zum Frieden der
Stände und Konfessionen , zum Heil und Wohl des deut -
schen Vaterlandes und zum Segen und Frieden für die
ganze Menschheit. In solcher Hoffnung rufe ich Ihnen
zu : „ Glückauf zur WeiterarbeitI "

»Gott segne die
christliche Arbeit ! "

Den Feierlichkeiten in Köln folgen nun die Grün -
dungsseiern im Lande . In eilten Orten , wo christ¬
liche Gewerkschaftler beheimatet sind, wetteifert man ,
diesen Tag würdig und weihevoll zu begehen. Das
Kartell der christlichen Geünerkschasten von Karlsruhe
und Umgebung ladet seine Mitglieder sowie Freunde
und Gönner der Bewegung auf Sonntag , den 26 .
Oktober , nachmittags ^ 4 Uhr in den kleinen Fest-
halleftuil zur Jubelfeier ein . Der offiziellen Feier
geht eine Vertrauensmännersitzung morgens % 11
Uhr im großen Palmengartensaal , Herrenstraße 34a
voraus , in welcher Generalsekretär Bernhard Otte ,
Berlin , über Gegenwartsaufgaben der christlichen
Gewerkschaften sprechen wird . Zur Festfeier hat
m . a . der Herr Staatspräsident Dr . Köhler sein Er -
scheinen zugesagt . Die christlichen Gewerkschaften
des Bezirkes Karlsruhe werden ihre Jubiläumsfeier
in würdiger Weise zu begehen wissen und aus dersel-
ben neue Kraft und neuen Mut schöpfen zu uner -
müdlicher Weiterarbeit zum Wohle von Volk und
Vaterland .

( * ) —

dcutschlanö .
Die vemskr «tifche Partei an die Abtrünnigen

Berlin , 24. Okt . Meichsminister a . D . Koch hat an
Professor G e r l a n d ein Schreiben gerichtet, in dem es
u . a . heißt :

Ich bestätige Ihnen und Ihren Herren Mitunterzeich -
ncten den Empfang ihres undatierten Schreibens , in dem
Sie Ihren Austritt aus der Deutsch- demokratischen Par --
tei mitteilen . Der Austritt war mir schon durch die
Presse bekannt geworden . Sie werden mir auch heute
noch zugestehen, daß ich in der Führung der Partei stets
versöhnend und ausgleichend gewirkt habe . Umso eher
hätte ich erwarten könne" , daß Sie vor Ihrer Beschluß-
fassung eine Fühlung mit mir gesucht hätten . Statt des-
sen haben Sie und Herren Schiffer und Keinath
noch bei den letzten Abstimmungen der Fraktion sogar
über die Form und Stilisierung der dem Reichskanzler
überbrachten Resolution bis ins Einzelne mitgewirkt ,
ohne Ihre Absicht irgendwie erkennen zu lassen. Darüber
hinaus aber hatte , glaube ich, die Fraktion einen An-
spruch darauf , daß die Meinungsverschiedenheit über die
Regierungsbildung vor einer Parteiinstanz zum Aus -
druck gebracht wurde . In anderen Parteien — ich er¬

innere nur an die derzeitigen Zerwürfnisse in der Deul ->
schen Volkspartei — sind viel schwerwiegendere Mei -
nungsverschiedenheiten im Schöße der Partei ausgetragen
worden . Auch innerhalb der Deutsch-demokratischen Par -
tei sind diese Fragen — ich erinnere nur an den Wieder»
eintritt der Deutsch-demokratischen Partei in die Regie-
rung Bauer -Erzberger — unter Führung des Herrn
Schiffer immer behandelt worden , ohne daß die

_
Minder ^

heit sie zum Anlaß genommen hätte , die Partei zu ver-
lassen. Ich bitte deshalb zu entschuldigen, wenn ich der
Meinung Ausdruck gebe , daß es aus einer Selbsttäuschung
beruht , wenn Sie glauben , daß Gegensätzlichkeiten Ihrer
Anschauungen nicht zu den Grundsätzen , sondern nur zu
der Haltung der Partei bestehen. Ihrerseits _ hat die
Partei ihre Grundsätze nicht verlassen . Es ist falsch, daß
die Partei es grundsätzlich ablehnt , die Deutschnat ^onalen
in der Regierung zu sehen . Ich habe in der Fraktion
als Grund unserer ablehnenden Haltung wiederholt her»
vorgehoben, daß die deutschnationale Partei noch nicht reif
fei , an den Geschäften der Reichsregierung teilzunehmen ,
und habe namentlich ihre unklare , unzuverlässige außen -
politische Haltung , die eine schwere Gefahr für die Räu -
inung der Ruhr und für den deutschen AuslandskredU
darstellt, zur Begründung angeführt . Aehnlich hat sich
auch der Abgeordnete Keinath geäußert . Auch der
Wahlaufruf unserer Partei stellt diese Gesichtspunkte in
den Vordergrund . Wer den Wahlaufruf der Deutsch-
nationalen Volkspartei liest, und mit der Zustimmung
der Deutschnationalen zu den ' Richtlinien des Reichskanz-
lers vergleicht, - wird mir Recht geben müssen. Die
Deutsch- demokratische Partei hat bis zum letzten Augen-
blick an der Politik der Mitte festgehalten, sie hat den
Reichskanzler ersucht, für die von ihm verantwortlich ge-
führte Politik ein Vertrauensvotum vom Reichstag zu
verlangen . Die Deutsch- demokrat '

sckie Partei ist nicht
nach links abgerückt. Wir sind eine Partei aller erwerbd ^
tätigen Schichten. Wir kämpfen gegen die Sozialisier
rungsbestrebungen , ebenso wie eine Vertrustung der deut-
schen Wirtschaft , und für eine Verbilligung der Produk -
twn . Ich hätte es für richtig gehalten , wenn Sie in der
Zeit , wo es einen schweren Wahlkampf um die Politik
der Mitte gilt , nicht vor aller Öffentlichkeit mit so ein¬
seitigen Vorwürfen gegen eine Partei vorgegangen wä-
ren , zu deren Grundsätzen Sie sich auch heute noch nicht
in Gegensatz stellen zu wollen, erklären .

gez . : Koch , Vorsitzender der Dem . Partei .

Militärkoutrolle und Räumung .
Berlin , 24. Okt . lieber den Verlauf der

Militärkontrolle macht die „Deutsche Allge-
meine Zeitung " folgende bemerkenswerte Mitteilun .
gen : Soweit wir unterrichtet sind , wird bei diefen
KontrollhandlunMn von französischer Seite alles
getan , um einen reibungslosen Verlauf zu sabotie-
ren . Die französischen Kvntrolloffiziere zeichnen sich
durch ein provokatorisches Verholten aus , daß es
verwunderlich erscheinen mutz , wenn es dank der
vorbildlichen Zurückhaltung aus deutscher Seite bis -
her nicht zu Zwischenfällen gekommen ist. Dieses
eigenartige Vorgehen fällt mit gewissen Vressean-
griffen gegen Deutschland in Sachen der Militärkon -
trolle zusammen , die offenbar mit ganz bestimmter
politischer Absicht in Paris in Szene gesetzt wurden .
Wir wollen dahingestellt sein lassen , ob durch diese
offenkundigen Sabotageversuche den Entscheidungen
vorgearbeitet wird , welche die Entente im Sinne des

Londoner Abkommens in der nächsten Woche in der
Räumungsfrage zu treffen hat .

Belgiens Antwort auf die deutsche Völkerbundnotc .
Berlin , 24 . Okt . Wie halbamtlich gemeldet

wird , ist Antwort der belgischen Regie -

rung auf 'das Memorandum der Reichsregierung
vom 29 . September über den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund Donnerstag in Berlin ein -
gegangen . Die Antwort besagt im wesentlichen,
daß die belgische Regierung gegen einen ständigen
Ratssitz für Deutschland keine Einwendun -
gen erheben werde. Hinsichtlich der übrigen im
Memorandum aufgeworfenen Fragen verweist die
belgische Regierung darauf , datz diese zur Komps-
tenz des Völkerbundes gehören.

Die ö>outschi-belg>ischen MrtWaftsverhandlungM .
Berlin , 24 . Okt . Wie die Morgenblätter melden,

ist verabredet worden , daß die deutsch- belgischen
Wirtschaftsverhandlungen am 1 0 . November in
Berlin wieder aufgenommen lverden.

Haftbefehle nur gegen fünf kommunistische
Abgeordnete .

Berlin , 24. Okt . Wie die Telegraphen -Union er -
fährt , sind bisher gegen fünf kommunistische Reichs-
tagsabgeordnete außer den bereits inhaftierten
wegen Aufforderung zum Hochverrat Haftbefehle
und Steckbreife erlassen worden . Es handelt sich um
die Abgeordneten S ch o I e m , K a tz , G r y I o w i c z ,
Ruth Fischer und Florin .

( * )

/ Zuslanö .
Der ErMrZermörSer «? irö interniert .

Budapest , 24 . Okt . Der Erzbergermörder Förster
alias Schulz befindet sich noch immer in Polizei -
gewahrsam , obwohl schon der Befehl gegeben ist,
'daß er aus Ungarn ausgewi : '.-'n und abgeschoben
wind . Hiermit hat es jedoch seine Schwierigkeiten ,
da kein Nachbarland geneigt ist, Schulz aufzuneh-
men . Es wird also nichts anderes übrig bleiben,
als ihn in Zala Egerszek zu internieren

vie Lage in China .
Militärrevolte in Peking .

London , 24 . Okt . In Peking ist nach einer Reu-
termeldung eine Militärrevolte ausgebrochen.
Die 11 . Division der chinesischen Armee unter
FeNgyusiäng, dem Christengeneral , hat am Don -
nerstag früh gemeutert und die Tore der Stadt be -
setzt. Die Aufständischen haben bie' Telegraphen -
und Telephonverbindungen unterbrochen , ebenso
ben Ersenbahndienst . Den Grund zu dieser Revolte
gab bie Nichtbewilligung der Forderungen Fengyn -
siangs , ber die Abdankung des Präsidenten , die Ein -
stellung der Feindseligkeiten gegen Tfchang -Tsolin ,
sowie die Bestrafung der für den Bürgerkrieg Ver»

antwortlichen verlangt hat . Man ist der Anficht
daß Fengynsiang und Tschang-Tsolin gemeinsame
Sache machen wollen . Der Bericht fügt hinzu , daß

Gefahr für die Fremden in Peking besteht.
Eine Mzmpfrede des polnischen Ministerpräsidenten .

WarsiMl > 24 . Okt . Die Herbstsession des Sejm
wurde durch ein« mehrstündige Rede des Minister.
Präsidenten G r a b s k i eingeleitet . Der Redner
kam auck, auf D t u ft^ch l a n d und Rußland zu
sprechen und führte dabei aus : Wenn Deutschland
und Rußland sich den andern Völkern ausbleichen wür»
den , für bre die bestehenden Grenzen unantastbar
sind , wenn Frieden und Ideale und die Respekts,
rung der Rechte der Nachbarn sich auch in der
Psyche dieser beiden Völker verkörpern würden , dann
könnte Polen um seine Zukunft beruhigt fem,
Heute , so fuhr der Ministerpräsident fort , deutet je-
doch noch nichts auf eine solche durchgreifende Äen-
derung der Gesinnung Deutschlands und Rußlands
hin . Polen muß wünschen, daß sich die maßgebend
den internationalen Kreise darüber Rechnung ab-
legen , daß das Anschneiden von Themen , die nichts
weiter darstellen als Revancheversuche, zur Festi-
gung des Friedens nicht beiträgt , sondern im Ge-
genteil Unfrieden stiftet . Obwohl die Nachbarstaa -
ten , die früheren Teilunasmächte . ihrer imperialisti»
schen Vergangenheit entsagt haben , so wird man
dennoch die Kraft ihrer Eroberungsmacht nicht ver-
kennen, wenn sie auch ein anderes Kleid trägt . Die
Völker der Welt , die Polens frühere Unterjochung
verurteilt haben , dürfen keiner der früheren Tei-
limgsmächte im Völkerbund einen höheren Platz ein -
räumen als Polen .

Die französische innere Anleihe .
Paris , 24. Okt . Zu der bereits gemeldeten inne¬

ren französischen Anleihe in Höhe von vier Mil -
liarden Franken teilt der Temps mit , daß
die Regierung nicht die Genehmigung der Parla -
mente brauche , um diese Finanzoperation durchzu -
führen . Nach einem Gesetz vom 28 . Dezember 1923
ist der Finanzminister ermächtigt , im Jahre 1924
bis zu einer Höhe von 13 Milliarden Schatzbons
und kurzfristige Obligationen auszugeben . Die
Regierung hatte von diesem Gesetz keinen Gebrauch
gemacht. Es handelt sich um eine Anleihe , die in
Bons zu 100 Franken ausgegeben wird und in Iii
Jahren mit 150 Franken zurückzahlbar ist . Der?
Ausgabetag wird der November sein . Nach den
Absichten des Ministeriums soll der größte Teil der
Anleihe durch die Bank von Frankreich gezeichnet
werden.

Tjas Ergebnis der französisch-belgischen
Wirtfchaftsverhandlungen .

Paris , 24. Okt . Gestern . wurden die französisch -
belgischen Wirtschaftsverhanolungen in Brüssel zum
Abschluß gebracht. Die Vereinbarungen werden
bis zur Anwendung des neuen belgischen Zolltarifs
in Kraft bleiben . Der Vertrag wird hente iirt,

'

Handelsministerium unterzeichnet werden .
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Chronik.
Baden .
Mannheim , 24 . «Oktober .

(Tragischer Vorfall .) Auf der D ?sko'nto -Äe «

sellschaft spielte sich gestern Nachmittag ein iragi >cher

Vorfall ab . Ein junger Mann präsentierte e ' » en Wechiel

über 4735 Mk . Der Wechsel wurde von dem Kasien -

beamten beanstandet , weil er verschied -me Merkmale der

Fälschung trug . Man Verständigte , wahrend der Vor -

»ein « in einem Zimmer weilte , die in Betracht kom-

mende Großfirma in Rheinau , sowie die Kriminalpolizei

durch den Fernsprecher . Noch ehe aber die Krimina ^
volilei bei der Bank eintraf , hatte der zunge Mann stch

mit Cyankali vergiftet . Der Tod trat sofort m Der

iunae Mann hatte einen Bahnauswe ^s mit Lichtbild be,

kick aus dem zu ersehen war , daß es sich um einen 19-

iäbrigen Kaufmann namens Albrecht aus Potsdam han -

delt der in Schwetzingen wohnhaft war und bei einem

Geschäft in Rheinau in Ŝtellung war . In seinem Be -

fitz fand man noch eine Reihe von Blancowechselformu -

laren .
Ettenheim , 23 . Oktober .

(Städt . Umlage . ) In d« letzten Burgerous -

fchußsitzung wurde der Gemeindevoranschlag gegen eine

Stimme ohne Abänderung genehmigt . Die Umlage be -

trägt 50 Pfg . auf 100 Mk . Steuerkapital . Der Haus -

haltsplcn weist eine starke Steigerung auf .

Osterburken , 24 . Oktober .
(Landwirt fchaftsversammlung .) Die

große Notlage der Bauern , im badischen Baulande in -

folge der ungeheueren Auswinterungsschäden und des

schlechten Erntewetters hat die Bauernschaft Osterburkens
wiederholt zur Aussprache und Beratung hier in letzter

Zeit zusammengerufen . Am Sonntag , den 19 . ds . Mts .

erschien auf Einladung der Bauernschaft ein Sohn unserer

engeren Heimat , Herr Landwirt und Tierzuchtinspektor
Gulden aus Unterwittstadt , der in einem vortrefflichen
und sachlichen Vortrag die Bedeutung einer stärkeren
Viehbaltung und besseren RindviehsütteruNg ^ für uns

Bauländer schilderte . Anpassung an die Verhältnisse der

Jetztzeit und Umstellung unserer Bauernwirtschaften hielt
der Herr Redner wichtiger und aussichtsreicher als alle

Protestversammlungen . Durch die großen praktischen
Kenntnisse des Herrn Redners gelang es diesem , wie noch
n ' e zuvor , die Zuhörer zu fesseln , und ein Lauschen hi
aller Stille begleitete diese lehrreichen und uns allen
wirklich nützlichen Ratschläge . Zum Unterschied von so
vielen anderen Versammlungen verlief dieses Zusammen -

sein im schönsten Einverständnis , und jeder ging mit
dem Bewußtsein nach Hause , heute wirklich Nützliches
und vor allem auch Durchführbares gehört zu haben .
Solches reiche Wissen in den Dienst der Landwirtschaft
im Baulande gestellt , das ist 's , was uns not tut , davon
sind wir alle überzeugt . Herr Gulden wird stets ein

gern gesehener Redner und Berater durch diesen schönen
Vortrag für uns Bauern in Osterburken sein .
Kehl , 24 . Oktober .

(Schwerer Unfall . ) Der 48jährige Landwirt
Göpvert VII . aus Sundheim erlitt dadurch einen schwe-
ren Unfall , daß er durch das Scheuen feines Pferdes auf
der Bodersweierer Straße , an der Straßenkreuzung
Auenheim , von feinem mit Dung belabenen Wagen ge -

schleudert wurde . Dieser ging über ihn hinweg , wobei
er einen Bruch des linken Oberschenkels und eine Brust -
quetschung erlitt .
Lahr , 24 . Okt .

(Jugendlicher Dieb . ) Ein etwa ISjähriger
Junge drückte in der Nacht auf Montag dos Schaufenster
eines Kolonialwarengeschäftes ein und holte Waren her -
aus . Er wurde jedoch von einem Wachmann der Wach -
und Schließgesellschaft beobachtet und durch verschiedene
Straßen verfolgt und schließlich festgenommen ,
-s . Singen .(Hohentwiel ) , 20 . Oktober .

Ueber die Weihe der neuen Glocken der Herz -Jesu -

kirche (von Grüninger , Villingen , geliefert ) wurde an die-
ser Stelle bereits berichtet . Am vergangenen Samstag
fand erstmaliges feierliches Läuten der Glocken statt ,
womit eine Turmbeleuchtung verbunden war . Es war
eine Freude , zu hören , wie harmonisch schön die Glocken
klingen , was übereinstimmendes Urteil der Bewohner
der ganzen Stadt ist . Zu einer Abschlußfeier hatte sich
die kath . Gemeinde am Sonntag abend im Kreuzsaal ein »
gefunden . Dort kam die Befriedigung über das gelungene
Werk und die Dankbarkeit gegenüber allen , die durch
Sammeln und Hergabe von - Altmetall und Geld zum
Erfolg beigetragen , zum beredten Ausdruck . And alle
Welt sollte es wissen , so meinte Herr Pfarrkurat Kai -
ser , der verdienstvolle Geistliche der Herz -Jesukirche , ein
wie guter und opferwilliger , wie auch religiöser Geist
bei den Singener Katholiken herrscht , was auch Herr
Ge ^stl . Rat Ruf von der alten Pfarrkirche , noch besonders
unterstrich . Auch Andersgläubige hatten ihr Scherflein
dazu beigetragen . Bei diesem Familienabend sorgten für
gute Unterhaltung der Kirchenchor und der kath . Männer .-
chor „ Eonkordia "

, die sehr gediegene und beachtenswerte
Proben ihres Könnens zum Besten gaben . — Im Mit¬
telpunkt des Abends stand das Melodram „Wenn die
Glocken kommen " , mit Musik , Gesang und Reigen ;
Text und Melodien von Jos . Kleibrink (Singen ) , mit
einem fünfstimmigen Glockenchor , komponiert von Ferd .
Käser (Karlsruhe ) . Das entzückende Stück mit seinem
fröhlichen . Anfang , ernstem Mittelstück und freudigen
Schluß fand hochbegeisterten Beifall , bei Hervorruf bei

offener Scc 'ne . Die Melodien sind wirklich originell und

packend . Der von Käser gut und originell eigens kom-
ponierte Glockenchor am Schlüsse des Melodrams erzielte
gute Wirkung und fand dankbare Anerkennung . — Eine
neue Orgel mit 38 klingenden Registern bildet das nächste
Ziel für die Herz -Jesukirche ; man hofft bis Ostern 1925
im Besitz dieses Werkes zu sein .
Mahlspüren (bei Engen ) , 24 . Okt.

( A b st u r z .) Bei der Erledigung von Saatgeschäften
am Rande einer Kiesgrube gab plötzlich der Boden nach
und das Fuhrwerk des Landwirts Hermann Renner
stürzte samt diesem die ungefähr 10 Meter hohe Kies -

grubenwand hinunter . Nur die Pferde erlitten leichte
Beschädigungen .
Gutmadingen , 24 . Oktober .

(Bürgermei st erwähl . ) Bei der am letzten
Sonntag vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde
Thomas Burger , ein eifriger Zentrrlmsmann , mit
119 Stimmen als Bürgermeister gewählt . Sein Gegen -
kandidat , Emil Kramer I , der zum Landbund zählt , er -

hielt 87 Stimmen , während auf den bisherigen Bürger -

meister Schmid noch 7 Stimmen fielen .

fws anderen öeutfthen Staaten .
Ariedrichshafen , 24 . Okt. Die Rückkehr

des Dr . Eckener und der Besatzung des Z . R . HI
wird nicht vor Mitte nächsten Monats erwartet . Auch
dem Luftschiffbau ist Näheres noch nicht bekannt . Wie
man hört , beabsichtigt die Stadtverwaltung , der Besahung
einen glänzenden Empfang zu bereiten . Der Gesang -
verein Harmonie , dessen langjähriges Mitglied Dr . Dürr
ist , brachte diesem gestern abend einen Lampionzug mit

anschließendem Ständchen , wobei der Vorstand , Eisenbahn -

oberingenieur Schmid , der glücklick^ n Fahrt des Lust¬
schiffes gedachte und der Männer der Tatkrast , und können
wir diesen Ersolg der deutschen Luftschiffahrt verdanken ,
besonders Dr . Dürr , langjähriger Mitarbeiter des Grafen
Zeppelin und Mitschöpfer des Werkes . Dr . Dürr dankte
in bewegten Worten und verwies daraus , daß dies letzte
Werk des Luftschiffbaues das deutsche Ansehen in der Welt
wieder etwas in die Höhe zu bringen verhalf .

Heppenheim , 24 . Oktober . Der Burgfried der

S t a r k e n b u r g , der bekanntlich seit einigen Jahren
Risse zeigte , ist gestern durch Sprengung niedergelegt wor -

den . Die Niederlegung , der auch der Verkehrsausschuß
der Bergstraße beiwohnte , vollzog sich glatt und ohne

Störung . Die Wiederaufrichtung des Burgfrieds ist im

Prinzip gesichert .
Kaiserslautern , 23 . Ottbr . (Sanierung der

pfälzischen Gemeindefinanzen .) Mit der

Notlage der Gemeindefinanzen beschäftigte ^ sich eine

Kreisversammlung des Pfälzischen Landgemeindeverban -

des , bei der 600 pfälzische Gemeinden vertreten waren .
Es wurde darauf hingewiesen , daß die Reichs - und

Staatsbehörden zwar alles versucht haben , den Gemein -

den hinsichtlich der Fincrnznot Rechnung zu tragen , daß
aber die Verhältnisse im besetzten Gebiet viel schlimmer
lägen als im unbesetzten Gebiet , weil die Umlagenerhe -

bung im besetzten Gebiet zum größten Teil nicht durch ,

geführt werden konnte , da die Steuergesetze von der be-

setzenden Macht nicht genehmigt waren . Zur Behebung
der Finanznot wurden eine Anzahl Anträge tfngenoni »

men , die u . a . die Eröffnung ausreißender Betriebs¬
kredite für Gemeinden und Bezirke , sowie Kredite für
gemeindliche Notstandsarbeiten zu mäßigem Zinsfuß for -

dern , mit der Begründung , daß die lGemeindekafsen in
der Pfalz völlig erschöpft , die Steuereingänge gleich Null

sind , die Aufbringung sonstiger Kredite unmöglich , die

Durchführung von Notstandsarbeiten aber schon aus po >

litischen Gründen unumgänglich notwendig ist . Weiter
wird verlangt die Bereitstellung von Mitteln zur Gewäh -

rung von Krediten an Gewerbe und Industrie zur Auf -

rechterhaltung ihrer Betriebe , Zuweisung des 100 pro -

zentigen Zuschlages zu den Real -Steuern und des ge»

samten Anfalles der Mietzinssteuer an die Gemeinden

vorerst auf drei Monate , weil die pfälzischen Gemeinden

durch den Nichtanfall der Wohnungsabgabe aufs schwerste
geschädigt seien , ferner Zuweisung des gesamten Anfalles
der Einkommen - und Körperschastssteuer .

( * ) —

Kirchliche Nachrichten.
Die Ueberführung der Leiche Papst Leos XIII .
Rom , 23 . Okt . Am Mittwoch «bend 8 Uhr fand unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit die Ueberführung der sterb -

lichen Ueberreste des Papstes Leo XIII . von der Prodi -

sorischen Grabnische in der Peterskirche nach dem in der

Basilika San Giovanni in LateraNo errichteten Grabmal

statt . An der Zeremonie nahmen teil Kardinal Merrh
del Val , Kardinalstaatssekretär Gasparri und Kardinal
de Azevede sowie mehrere hohe Prälaten und Würden -

träger der Kirche , welche den Leichenwagen von den apo ^

stolischen Palästen nach dem Lateran begleiteten . Dort
wird der Sarg in der Kapelle San Severino ausgestellt
bis zum 1 . November , worauf die Beerdigungsfeier und
die endgültige Beisetzung stattfinden werden .

*
AuS der Erzdiözese . Versetzungen : Die Anwei -

sung des Vikars Otto Grieshaber in Bonndorf
nach Illingen wurde zurückgenommen unter Anweisung
nach Lörrach -Stetten ; Vikar Wilhelm Ziegler in
Friedingen nach Herrischried ; Vikar Emil Scheuble
in Lörrach - Stetten nach Jöhlingen ; Vikar . Paul Holl
in Herrischried nach Mörsch .

Zum Bezirkspräses der Kathol . Arbeiter - und
Arbeiterinnenvereine für Mannheim und Umgebung
wurde der bisherige Vilar Anton Ullrich in Mörsch
berufen .

Pfarreiverleihungen . Vom hochwürdigsten
Herrn Erzbifchof wurde die Pfarrei Göschweiler an den
bisherigen Pfarrkuraten Alois Brugger in Schollach
verliehen ; Waldau dem bisherigen Vikar Friedrich
Bausch in Oberried ; Oberöwisheim dem Pfarrver -
Weser Ernst Fritz daselbst und Rickenbach dem Psarr -
Verweser Franz Leber daselbst . Der Fürst von Für -

stenberg hat auf die Pfarrei Jmmendingen den bisheri -

gen Pfarrverwefer Guft . Oswald daselbst präsentiert .

Ausgeschrieben ist die Pfarrei Salmendingen
(HoHenzollern ) .

C * )

Seamtenfragen.
Vertretvrtagung ehem. bad . Eifenbahnsekretäre .
Am Sonntag , den 19. Oktober d . I . fand im Saale

des „Ganterbräu " in Freiburg i . Br . eine aus allen
Teilen bes Landes überaus stark besuchte Vertreter -

tagung der dem NeichÄbund der Eisenbahnsekretäre und
-»Vorsteher angeschlossenen ehemaligen badischen Eisen -

bahnsekretäre und Bahnhofsvorsteher statt . Die Ver -

sammlung nahm eingehend Stellung zu dem Urteil , das
der Staatsgerichtshof des deutschen Reiches in den Ein -

stufungsfragen der ehemaligen badischen Landeseisen -

bahnbeamten am 27 . 9 . 1924 in Leipzig fällte . Bon
allen Rednern wurde dankbar anerkannt , daß die Ent -

scheidung des Staatsgerichtshofes , die für das Reichs -

finanzministerium und das Reichsverkehrsministerium
keineswegs ein Ruhmesblatt darstellt , nur auf die ener -

gifche und zielbewußte Vertretung der badischen Be -

amtensorderungen durch die badifche Staatsregierung
zurückzuführen ist . Als Ausdruck ihres Dankes nahm
die Versammlung einstimmig folgende Entschließung an :

„Die am heutigen Tage in Freiburg i . Br . zahlreich
versammelten Vertreter des Landesbezirks Baden des

Reichsbundes der Eisenbahnsekretäre und -̂ Vorsteher ha -
ben mit größter Genugtuung von dem am 27 . 9 . d . I .
in Leipzig gefällten Urteil des Staatsgerichtshofes
Kenntnis genoinmen . Die Versammlung spricht der

badischen Staatsregierung , die in so vorbildlicher , zielbe -

wußter und entschiedener Weise die berechtigten For -

Gerungen ihrer ehemaligen Landeseisenbahnbeamten
vertreten hat , den wärmsten Dank aus . Die Vertreter
der badischen ' EiseNbahnsekretäre haben das vollste Ver -
trauen , und die bisherige Haltung der badischen Staats -

regierung gibt ihnen die Gewähr,
'

daß nunmehr auch im
Verhandlungswege auf die zuständigen Reichsmini -

sterien eingewirkt wird , damit die entsprechenden Folge -

rungen aus dem Staatsgerichtshofsurteil gezogen und
die Einstufungs - und Beförderungsfragen der ehema -

ligen badifchen Eisenbahnbeamten eine befrieidigende
Lösung finden . Die Staatsregierung möge versichert
sein , daß die bad . Eisenbahnsekretärschaft sich stets dank -
bar der Unterstützung und Hilfe , die ihr durch ihre Lan -
desregierung zuteil wurde , erinnern wird .

"

Um dir Aufbesserung der Beamtengehälter .
Berlin , 24 . Okt . Wie die Telunion erfährt , werden

die Spitzenvrganisationen der Beamtenschaft vor -
aussichtlich noch heute beim Reichsfinanzminister bor -
stellig werden , um zu erfahren , o>b die Beamten mit
einer Aufbesserung ihrer Bezüge rechnen kön-
nen . Vom Ergebnis dieser Besprechung werden die wei -
teren Schritte der Organisationen abhängen . Die Be -
mühungen der Organisationen der Reichs - und Staats -
arbeiter um eine Erhöhung der Löhne hatten bis jetzt
kein Ergebnis . Wei den bisherigen Besprechungen haben
die Vertreter des Reichsfinanzministeriums und des
Reichsverkehrsministeriums den Standpunkt vertreten ,
daß man noch nicht an eine Erhöhung der Löhne mit
Rücksicht auf die privaten Betriebe herangehen könne .
Weiter wurde darauf hingewiesen , daß durch eine Er -
höhung der Löhne nur eine Inflation hervorgerufen
würde . Von den Organisationen wurden diese Argu -
mente nicht anerkannt . Die Vertreter der Organisatio -
nen wiesen vor allem darauf hin , daß die von der Re -
gierung angekündigte Preissenkungsaktion
völlig wirkungslos gewesen sei . Die Tarifver -
Handlungen sind vom Reichsfinanzministerium aus die
ersten Tage des November hinausgeschoben worden .

( * )

Amtliche Nachrichten .
Veränderungen in der Beamtenschaft .

Zum Ministerialrat im Ministerium des Innern
und zum Leiter des Gewerbeaussichtsamts mit der
Amtsbezeichnung Präsident wurde Dr . Wilh . Engler
ernannt .

- C * >~

Ms öem foZßalen Leben.
Der 8. Verbandstag der kathol . Hausangestellten - und

Dienstmädchenvereine {Sitz München ) , der am 19 . und
20 . Oktober 24 in Frankfurt a . M . stattfand , beschäftigte
sich vorzugsweise mit der gegenwärtigen rechtlichen Stel -
lung und wirtschaftlichen Lage der weiblichen Hausange -
stellten . Der längst vorliegende Entnzurf des neuen
Hausangestelltengesetzes soll möglichst bald der gesetz -
geberischen Behandlung zugeführt werden , um endlich der
durch die Aufhebung der Gesindeordnung entstandenen

Verwirrung der Rechtslage im Hausdienst ein Ende , u
machen . Die wirtschaftliche Lage der vollbeschästiaten und '
wistungsfahigen HausangesteWen erscheint Äur« it »im

auf die gesamte Wirtschaftslage nicht ungünstig .
Doch herrscht unter den zungen unausgebildeten Kräs -

" ndden alten , mcht mehr voll leistungsfähigen Haus -
angestellten eine noch nie dagewesene Stellenlosiakeit und
erschütternde Not die gebieterisch

'
Abhilfe durch p,? ^

und öffentliches Eingreifen , vor allem durch Bereitttel -
lung von Freistellen und Altersheimen fordert Di «
hauswirtschaftliche Ausbildung der Jugendlichen mufe
mit allen Mitteln gefordert werden . Der erneut stark
einsetzende Zustrom unausgebildeter Mädchen vom Land *
' n die Großstädte ist durch umfassende Aufklärung dev
beteiligten Kreise möglichst einzudämmen , wozu die Mit-

v Leistlichen und weltlichen Behörden , vor allem
auch der Bauernkammen erforderlich ist.

- ( * >-

Spiel unö Sport.
D o r s ch a u .

Bezirksliga .
- r>- Nachdem sich am vergangenen Sonntag die vier

Spchenvereme gegenüberstanden , erhoffte man bestimmt
eine Klarung in der Tabellenführung . Nachdem aber die
Pforzheimer einen Punkt in Freiburg lassen mußten ,
allerdings mit viel Pech , und die Heilbronner Sieger in
Degerloch blieben , wurde immer noch keine Klarheit ge -
schaffen . Auch der kommende Sonntag wird nicht viel ;
an dem Tabellenstand ändern . Das wichtigste Treffen !
findet in Heilbronn statt , wo sich die beiden Kämpen
1 . F . C . Freiburg und der dortige V . f . R . zum Punkt -
kämpf gegenüberstehen . Gewinnt Freiburg dieses Spiel ,
was noch sehr fraglich ist , so ist immer noch keine Klarheit

'

geschaffen . Der 1 . F . E . Pforzheim weilt in Mühlburg .
Obwohl die Freiburger in der Vorstadt eine Enttäuschung !
erleben muhten , rechnet man bestimmt mit einem Siea
der Goldstädtler . Die Kickers treffen in Freiburg mit dem!
Sportklub zusammen , wo die Stuttgarter alles brauchen ,
um noch zu retten , was zu retten ist . In Stuttgart stehen'

sich die beiden Lokalrivalen gegenüber . Hier wird sicher -
lich ein sehr scharfer Punktkampf zu erwarten sein, über
dessen Ausgang sich heute schwerlich etwas sagen läßt .

In der K r e i s l i g a sehen wir in Karlsruhe deni
K. F . V . und den F . V . Rastatt als Gegner . Die Dur - '

lacher Germanen haben den Karlsruher V . f. B . zu Gast .!
Der Altmeister Phönix weilt bei dem Liganeuling in '
Niederbühl , um zwei wertvolle Punkte zu retten .

Im Bezirk Bruchsal - Psorzheim stehen sich B . f. R.1
Pforzheim — Birkenfeld , FVgg . Bruchsal — SpsrtkluU
Pforzheim und Neckarsulm — Union -Böckingen auf d«W
Platze des jeweils erstgenannten Vereins gegenüber .

Im untenstehenden geben wir die TerminlistG
der Bezirksliga (Schlußrunde ) bekannt .

9 . November :
Mühlburg — Kickers Stuttgart
VfB . Stuttgart — FC . Freiburg -

Sportklub Stuttgart — Pforzheim
Sportklub Freiburg — Heilbronn .

16. November :
Kickers Stuttgart — VfB . Stuttgart
Heilbronn — Sportklub Stuttgart
Pforzheim — Sportklub Freiburg .

23 . November :
Sportklub Stuttgart — Kickers Stuttgart
Pforzheim — FC . Freiburg
Mühlburg — Heilbronn
Sportklub Freiburg — VfB . Stuttgart .

30 . November :
Heilbronn — Kickers Stuttgart
Sportklub Freiburg — FC . Freiburg
Sportklub Stuttgart — VfB . Stuttgart
Pforzheim — Mühlburg .

7 . Dezember :
Kickers Stuttgart — Pforzheim
FC . Freiburg — Sportklub Stuttgart
Mühlburg — Sportklub Freiburg
VfB . Stuttgart — Heilbronn .

14 . Dezember :
FC . Freiburg — Mühlburg .

21 . Dezember :
Kickers Stuttgart — Sportklub Freiburg
FC . Freiburg — Heilbronn
Mühlburg — Sportklub Stuttgart
VfB . Stuttgart — Pforzheim .

28 . Dezember :
FC . Freiburg — Kickers Stuttgart
Sportklub Stuttgart — Sportklub Freiburg
VfB . Stuttgart — Mühlburg
Heilbronn — Pforzheim .

Die Spiele finden auf den Pältzen der erstgenannten
Vereine statt . Spielbeginn um 2.30 Uhr nachm . mit
10 Minuten Wartezeit . Die drei Spiele in Stuttgart
gegen die beiden Freiburger Vereine beginnen um 2 Uh<

nachmittags ohne Wartezeit . Für diese Spiele gelten did

gleichen Bestimmungen wie für jene der Vorrunde . Spiel -

Verlegungen können nur im Einverständnis der beteiligten
Vereine vorgenommen werden . Nach dem 28. Dezembet
können nur solche Spiele stattfinden , die ohne Bedeutung

für Auf - und Abstieg sind.

Es fiel ein Reif.
Original -Roman von Henriette Brey .

39)

„ Ich hätte ein griter Mensch werben
^

können.
Sieh , Lena , es liegt oft in einer Wiese ein großer
— noch diesen Sommer fand ich in enrer Bachtviese ,
als ick den zweiten Schnitt mähte , so einen schweren
Stein : der hat wohl noch vom vorigen Jahr her
da gelegen. Ich habe ihn imigewendet . Und da-
runter lagen die armen Pflänzchen und Gräser
niedergedrückt — lange , blasse Triebe . Sie haben
gehungert nach Licht und Sonne , Lena . . . Unter
dem Stein sind sie hervorgekrochen, haben einen
Ausgang gesucht . Heben konnten sie ihn nicht , die
Last war zu schwer. Krank und gelb waren bie zer-
drückten Halme — aber sie lebwn noch ! In der
warmen Sonne haben sie sich langsam aufgerichtet
~

; Ach , Lena , Lena , so ein Stein hat auch aus
mir gelegen! . . . Nein , Kind , es ist nicht alles
schlecht in mir . Als ich zu euch kam , da Hab '

ich erst
mich still geduckt — ich hatte Angst, das Plätzchen zu
verlieren . Aber dann . . . da ist 'das Böse von mir
abgefallen . Ich wollte gut sein — um deinetwillen
gut sein , Lena . Für dich hätte ich alles , alles getan
— —" Er schluckte krampfhaft . „Lena , wenn du
mein sein wolltest — mein guter Engel —. Ich
könnt ein guter Mensch sein !" Und bann ganz
leise , wie erschreckend vor dem eigenen vermessenen
Wort : „Lena . . . wenn . . . wenn du mein Weib sein
wolltest . . . Die Welt ist weit , wir könnten fort -
qe ^ en ^ ins .Ausland, , wo . uns keiner kennt . Ich Hab

> gesunde Arme . O ich wollt ' arbeiten für dich
sag ein Wort . . .

"
Sie sah ihn traurig an . Ach Gott , es war ja kem

Weg ! Sie konnten nie zueinander kommen.
Mühsam sagte sie : Stände ich allein , Lorenz —

ich wollte dir solgen . Aber meine alten Eltern —
sie werden es nie zugeben . . . es kann nicht sein . . ."

Da sanken seine Arme herab . Er biß Ke Zähne
zusammen . BUltwellen jagten in sein Gesicht.

„Ich hätt ' es wissen können," sagte er hart . „Ein
entlassener Zuchthäusler ! Du müßtest bich ja meiner
schämen ! "

Sie schlang die Arme um seinen Hals .
^ „Nein , nein , nicht darum ! Was kümmern mich

die Leute ! Ich weiß , wie viel Gutes und Edles in
>dir lebt . Nicht bu bist schuld. Gott mißt mit
anderm Maße . . . Aber ich bin ihr einziges Kind !
Darf ich sie verlassen ? Ihr Herz brechen ? "

„Mein Herz aber brichst du !" ries er bitter .
Sie verkrampfte die Hände . O Gott , wie hart

war der Kampf.
„Lorenz , hör ' mich an . Ich war immer schwach

und kränklich ; meine Mutter hat mich Jahre
hindurch mit Liebe nnb Sorge umhegt . Jetzt ist
sie alt , ist selber krank — kann ich sie allein lassen ?
. . . Kindespslicht war zuerst da Lorenz , wir
müssen entsagen . Für uns gibt es kein Glück , kein
Zusammenkommen .

"
Er stöhnte . Das Blut rauschte ihm wieder zum

Herzen zurück ; fahl war sein Gesicht. Dann stand
er jäh auf .

„Laß nur . Es ist gnt . Ich hätte das wissen
können."

Sie umklammerte ihn . „Geh nicht fort , —nicht
s o fort , Lorenz ! Sei nicht ungerecht . Wir wollen
erst ruhig werden. Es sind noch vierzehn Tage ,
da kann sich manches ändern . Du hast mich deinen
guten Engel genannt : Laß es mich sein. Ich will
alles tun , um dein Leben freundlicher zu machen —
wenn es nicht glücklich sein kann. Es läßt sich eine
Stelle finden . Mein Patenonkel hat in Holland
einen Bruder , der ist Schreiner , vielleicht . . . .
O Lorenz , sieh nicht so finster , versteh mich doch !"

Er riß sich los . Spar ' deine Worte . Die sind
billig . Trug ist deine Liebe ! Laß mich nur ver-
sinken — was liegt an so einem ! "

Sie taumelte fast zurück , tastete nach dem Wagen -
rad .

Da lag er auch schon vor ihr auf den Knien .
„Lena , verzeih ! Ich bin ein Untier . Verzeih

mir , du — du Liebe . . . Liebstes, Liebstes —
meine Lena ! "

Seine Küsse brannten auf ihren Händen , ihren
Lippen — —

Dann ging die Schuppentür . Lena war allein .
Lange saß sie starr da . Mit schweren Füßen

schleppte sie sich endlich über den Hof.
Auf den Dächern lag ein weißer Reif .
Sie nickte. Ein Reif hatte die späte Herbstrose

getroffen — da mußten ihre Blätter in alle Winde
zerflattern .

* *
*

Leb wohl ! Es will kein ander Wort
Mir über die Lippen steigen.

Ein Druck der Hand , ein letzter Blick —
Nun laß mich ziehen und schweigen.

Du stehst am Wege nnd winkst mir nach
Und ruft : Auf Wiederschen!
Ich barf 's nicht sagen iind weiß es doch.
Daß nimmer es kann geschehen . . .

Das Schäflein läßt an der Distel, am Dorn
Ein Flöckchen wie weiße Seide —
Leb wohl ! Ich lasse bei dir zurück
Ein Tröpflet -- Herzblut — und scheide.

(Heinrich Hermanns .)

Ungut >varen die Stimmen der Nacht, die
Lenas Schlafkammer hineinraunten . Sie waren

sovdend , ausreizend , böse ; sie waren brohend und
traurig . Sie hatten die kalten Augen der unerbitt «!

lichen Pflicht .
Lena Scklaghölter hatte sich mit den Kleidern au«

das Bett geworfen . Nur erst einmal ausruhen , da?
arme Herz zur Ruhe bringen ! ,

Wirr taumelte ihr Denken durcheinander. Un?
wenn die heißbrennenden Augenlieder müde
sanken , dann fuhr das Mädchen schi>eckhaft empor,

„Du sollst Vater und Mutter ehren . . ^
Hatti

das jemand laut gesagt? Ach, das stand doch in deiU
alten heiligen Buch !

„Des Vaters Segen baut der Kinder Häuser, bej
Mutter Fluch aber zerstört sie von Grund aus
Was sollte das ? Sie wollte doch das Opfer bringê
— wenn auch ihr Herz zerriß . Für die kranke Mut<
ter tat sie es. Fortsetzung folgt) .
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Hochschulen.
Bertrctertag der Hochschulassistenten in Berlin .

Am 12 ., 13 . und 14 . Oktober fand in Berlin der
Hauptvertretertag des Deutschen Akadem . Affistenten -
Verbandes statt , der von allen Ortsgruppen des Reiches
zahlreich beschickt war . Im Mittelpunkt der Beratungen
standen die für den ärztlichen Nachwuchs wichtige Zu -<
Itassungssrage zur Kassenpraxis und die Lage der süd -
- tischen Hochschulassistenten .

In de.r Kaffenarztfrage wurde in gemeinschaftlicher
Sitzung mir Bund Deutscher Assistenzärzte eine
Entschließung gesagt , die die Beseitigung der für die In -
flationszeit erlassenen Notverordnungen und des Nume »
rus Clausus für Kassenärzte fordert .

Die wissenschaftlichen Assistenten in drtr süddeutschen
Ländern sind noch immer ihren norddeutschen Kollegen
gegenüber benachteiligt . Zwar ist die Angleichung
der Gehälter teilweise erfolgt , doch fehlt vor ollem die
einheitliche formelle Festlegung durch Gesetz , die nach
Art . 129 der Reichsverfassung und den einzelstaatlichen
Verfassungsurkunden schon längst durchgeführt sein müßte .
Außerdem besteht bei den süddeutschen Regierungen dw
Neigung Stellen zu teilen , wodurch ein ganz unwürdiger
Zustand hervorgerufen wird und die Neuordnungen um -
gangen werden . Es wurde als unhaltbar bezeichnet , daß
die Gehaltsregelung für einen für die Wissenschaft und
das geistige Leben so bedeutsamen Stand nicht im gan -
zen Reich gleichmäßig sei . Der Vertretertag beschloß
stärkste Unterstützung der süddeutschen Landesverbände .

Sinö Kriege unvermeidlich !
Ueber diese brennende und weiteste Kreise bewegende

Frage sprach Mittwoch abend im großen Saale der Fest -
halle Herr Pater Franziskus S t r a t m a n n aus Köln ,
dem der Ruf eines tüchtigen Verfechters echter Völkerver -
ftändigung vorausgeht und welcher sich auch mit seiner
ganzen Persönlichkeit einsetzt , um den Ideen der päpst -
lichen Friedensenzykliken zum Siege zu verhelfen . Lei -
der war die Versammlung nicht derart gut besucht , wie
man es im Interesse des Themas und des geschätzten
Redners selbst hätte verlangen können . Der Herr Vor -
sitzende des Karlsruher Friedenskartells , Regierungsrat
Vögele , begrüßte die Versammlung herzlich , wider -
legte verschiedene Einwände gegen den Pazifismus , der
im Grunde genommen auf die Außenpolitik der Völker
'angewandtes praktisches Christentum sei , und dankte dem
!ath . Frauenbund , der es ermöglicht hat , Herrn Pater
Stratmann als Redner zu gewinnen .

Alsdann ergriff der Herr Referent , der im weißen
Gewände der Dominikaner erschien , das Wort , und führte
etwa aus : Ein Redner , welcher für die Friedensbewe -
Mng wirbt , wird von sehr vielen seiner Mitmenschen nicht
jroit freundlichen Augen angesehen , wie wenn man
jthnen etwas nehmen wollte , worauf sie Wert legen . ES
« ehört heute viel mehr Mut dazu , gegen den Krieg zu
schreiben , als für den Krieg .

Es muß hier ein Mißverständnis vorliegen . Redner
Dill die tiferen Elemente der pazifistischen Weltan -
hchauung darlegen . In der Geschichte ist der Krieg ja
Eigentlich ein normaler Faktor : unter 3000 Jahren der
Ĝeschichte sind nur 200 Friedensjahre . Der Kampf ist
ein Hauptprinzip in der Natur , in . der Pflanzen - und
Tierwelt . Auch der Mensch hat das Bedürfnis , seine
Macht geltend zu machen und zu herrschen. Das braucht
vber nicht auf dem Wege der Beeinträchtigung fremder
Mechte zu geschehen , und wenn tatsächlich dieses Bedürf -
nis des Menschen zu herrschen oft zu Kämpfen geführt
hat , so braucht das nicht aufgrund eines Gesetzes , eines
Naturgesetzes zu geschehen . Und wenn so Kriege unmög¬
lich würden , würden wir dann irre werden an der gött -
tichen Weltordnung ? Nein , denn Nur eine bestimmte
jfrornt der Sündhaftigkeit würde verschwinden . Auch die
Sklaverei , die Jahrtausende bestand , ist verschwunden ,
und so wird vielleicht das 20 . Jahrhundert den Krieg be-
ieitigen , diese Sünde gegen den Völkersolidarismus , wie
vaS IS . Jahrhundert die Sklaverei abgeschafft hat . Aus
der Wagschale Gottes wiegt auch der Krieg , aber Gott
hat den Menschen ja mit freiem Willen ausgestattet .

Zwei Fragen drängen sich noch auf : Ist ohne Krieg
die Gerechtigkeit durchzuführen , und : führt Wehrlosigkeit
zur Ehrlosigkeit ? In der Notwehr , wenn kein anderes
Nittel zur Hand ist , ist der Krieg eine Naturnotwendig »
« it und als Verteidigung gerechtfertigt ; aber ist er das
unzige Mittel ? Durch den passiven Widerstand kann
KZ Verteidigungskrieg verhütet werden , der dann ein
stoß in die Luft ist (wie man in Indien gesehen hat ) ,
ind auch beim passiven Widerstand werden mächtige sitt -

liche Kräfte in Bewegung gesetzt, wodurch dem Ehren -
Punkt Genüge getan wird . Die Selbsthilfe ist nur er -
laubt , wenn kein Gericht zur Verfügung steht ; durch die
Gölkerbundsbeschlüsse in . Genf ist der Anfang dazu ^ ge-
macht , daß es auch für Völker Gerichte gibt ; jene
Beschlüsse sind abgeschriebener Pazifismus .

Die mittelalterliche Doktrin hat zur Rechtfertigung
des Krieges einen gerechten Grund , eine rechte Absicht
des Kriegs ( das Wohl der Kulturwelt zu fördern ) und
die rechte Art der Kriegsführung verlangt . Seitdem
aber das solidaristische Denken Platz machen mußte dem
individualistischen und dem nationalistischen , dem Proton
psendos der modernen Kultur , gibt es für die Krieg -
führung keine Schranken mehr und keine Unterschei¬
dung zwischen Kämpfern und Nichtkämpfern . Die mo¬
derne Kriegstechnik ist furchtbar und wie der Weltkrieg
1314/18 den des Jahres 1870/71 an Schrecken weit über -
troffen hat , so wird auch ein künftiger Krieg an Grauen -
ha 'stigkeit und Elend alles übertreffen , was unsere
kühnste Phantasie auszudenken vermag . Sein Element
wird die Luft sein , seine Waffe das Gift , sein Ziel die
Ausrottung der feindlichen Nationen . Der Hauptfeind
wird nicht in letzter Linie die feindliche Armee sein , son¬
dern weit darüber hinaus die industriellen Zentren und
die ganze Zivilbevölkerung des angegriffenen Staates .
Die G i f tga s t ech n i k hat sich seit dein Kriege derart
entwickelt , daß man heute mit Giftgasen rechnen muß ,
deren Wirkung die stärksten der im Kriege verwendeten
um ein Hundertfaches übertrifft . Auf Grund der Ber -
vollkommnungen dieser Waffe ist sogar , im Hinblick auf
das amerikanische Levefitegas , angegeben worden , daß
12 große Bomben , die über eine Stadt in der Größe von
Chicago oder Berlin durch Flugzeuge abgeworfen wer -
den , alles Leben in einer solchen Stadt in wenigen
Stunden zu vernichten vermögen . Nicht einmal die
Keller bieten hier Rettung , denn jenes Gas ist schwer ,
es sinkt zu Boden und dringt in die Tiefe und folgt den
Abzugskanälen unter der Erde , selbst das pflanzliche Le -
ben erlischt ; Quellen und Grundwasser werden Vernich -
tet . Die neuen Giftgase sind derart beschaffen , daß eine
enorme Verstärkung der Giftwirkung erzielt wird . Und
nun muß sich jedem vernünftig und rechtlich denkenden
Menschen die Frage aufwerfen : Soll es jemals Möglich -
keit werden , was sich da vor uns gestaltet ? Hat die
Menschheit ein Interesse daran , Millionen und Aber -
Millionen blühender Menfchenleiber mit Gift und Feuer
zu vernichten ? Nein ! Freilich sagt inan mit Recht :
Wir müssen uns befreien vom Unrecht von Versailles ,aber eine kriegerische Befreiung davon bedeutet
Vernichtung . Hat man noch nicht genug Kriegs -
opfer ?

Der moderne Krieg ist also unsinnig und darum
unsittlich . Die kriegerischen Vorgänge , von denen
im Alten und Neuen Testament berichtet wird , lassen
sich in keiner Weise vergleichen mit der Ungeheuerlich -
keit des modernen . Die Ueberwindung des Krie -
ges durch Herstellung des Rechtes ist Pazifismus . Und
da mutz eben eine entsprechende Politik getrieben wer -
den und die Welt sollte sich in dieser Frage eigentlich
in nur zwei Parteien scheiden : eine , die rückwärts und
die andere , die vorwärts und aufwärts schaut ! Katho -
liken und Nichtkatholiken der Welt müssen da zusam¬
men k ä m p s e n . Dem Einwand von katholischer
Seite , daß die Kirche nur für den inneren Frieden des
Menschen zu sorgen habe und nicht für den äußeren
Frieden der Völker , ist entgegenzuhalten , daß der Krieg
heute einen ganz anderen Charokter hat ; darum war
auch Papst Benedikt XV . Pazifist . Die Nichtkcitholikensollen alles Gehässige gegen den Katholizismus unter -
lassen .und bedenken , Satz, die Friedensbewegung keine
Sache der Nützlichkeit ist, sondern eine sittliche , religiöse
Idee . An die Katholiken richtet Redner die Aufforde -
rung , das Gebet für alle Menschen zu pflegen ; wer das
tut , wird Pazifist , fo wie deutsche und französische Ju¬
gendorganisationen am 1 . Sonntag im Monat die heilige
Kommunion für einander aufopfern . Und wie die
Christusstatue auf der Svitze der Anden als Symboldes Friedens zwischen südamerikanischen Völkern , Die
Krieg miteinander geführt haben , thront , so sollte auch
auf 'dem Rhein ein solches Friedenszeichen sich erheben ,und der Kampf abgeschlossen werden mit einer Verstän -
digung . Den katholischen , metaphysisch eingestellten
Friedensfreunden wünscht Redner etwas von der Aktivi -
tät der irdisch , materialistisch eingestellten Anhänger des
Pazifismus . Treten wir zusammen in den Wettbewerb
für wahre Kultur ! Die größte Macht auf Erden ist die
welterhaltende und weltverklärende Macht der Liebe .

Langanhaltender Beifall lohnten den Redner für seine
tiefernsten Ausführungen , und die Anwesenden werden
sich sicherlich gelobt haben , jeder an seinem Teil an der
Entgiftung der Atmosphäre und der WegbereituNg fürden kommenden Menschheitsfrieden mitzuarbeiten .

Sie Verbesserung öer verkehrsvsrhäUmsse I

öer Nago ! öbahn .

Pforzheim , 23 . Okt . In Anwesenheit der Vertreter
sämtlicher größerer an der Nagoldivahn gelegenen Orte ,
ferner der Vertreter der Handelskammern Calw , Ro .t -
weil u . Konstanz , der Vertreter d . Hegaubahnausschusses ,
der deutschen Handelskammer . in Zürich , der suddeut -

schen Vertreter im Reichseisenbahnrat u . ß - w1, t
oestern nachmittag hier eine von der 'Siadt Pforzheim
einberufene Versammlung statt , die sich mit der Ver -
bessernng der Verkehrsverhältnisse der Nagoldvahn be¬
schäftigte . In drei Referaten von Sachverständigen
wurden die Wünsche dargelegt und die Möglichkeiten der
großen Verkehrsentwicklung im Fern - und Nahverkehr
erörtert , wobei manches scharfe Wort nach Karlsruhe
und nach Stuttgart , aber auch nach Triberg als Zen -
trum der Workämpfe für die Interessen des Schwarz -
Walds gerichtet wurde .

Das Ergebnis der mehrstündigen Besprechung wurde
in einer Entschließung niedergelegt , in welcher es als
dringend notwendig bezeichnet wird , daß eine zweite
deutsche Nord -Südverkehrslinie geschaffen werde , die als
Ergänzung der Rheintallinie jederzeit in der Lage ist ,
bei Wiederholung einer Störung den Betrieb der Rhein -
talbahn mit zu übernehmen . Um das zu erreichen , wer -
den die nötigen technischen Verbesserungen der Nagold -
bahn verlangt und eine entsprechende Verbesserung des
Fahrplans gefordert . Weiterhin kommen in der Ent -
ichließung Wünsche zur besseren Ausgestaltung des Vor¬
orts - und Nahverkehrs zum Ausdruck und es wird be -
antragt , in Pforzheim ein Reichsbahnverkehrs - und Be -
triebsamt zu errichten , das das Bahnnetz der früheren
Betriebsinspektion Mühlacker und die Strecken bis
Grötzingen und bis Wildbctd und Calw umfaßt . Mit
der Weiterbehandlung der Angelegenheit wiirde je ein
Ausschutz für den Fernverkehr und für den Lokal - und
Rahverkehr betraut .

Kvi - iin , 24. Okt.
Die heutigen DßvissnnotierungEn stellen sich wie folgt

•23. Okt . 24. Okt .Geld Briet Geld BriefAmsterdam 165 .09 165.91 164.79 165.61Buen .-AireB 1.52 1 53 1.54 1.55Brüssel 20.15 20 .25 2013 20 .23Christiania 59.85 60.15 59.75 60.05
Kopenhagen 72 .47 72 83 72 .->9 72 65Stockholm 111.47 112 03 111.47 112 .03
Helsingfors 10.52 10.58 10.51 10.57Italien 1824 18.34 18.24 18.40London 18.88 18.97 18.22 18.32New -York 4. 19 4.21 4. 19 4.21Paris 21 .95 2205 21 .92 22.02Schweiz 80 .6 ) 81 .- 80.67 8107
Spanien 56 21 56 .49 56 .06 56 .34Lissabon 15.96 16X4 15.96 16 .04Japan 1.61 1.62 1.61 1.62Rio de Jan . 0.47 0.48 0.46 0 .47Wien 5.92 5.95 5.92 5.95Prag 12 50 12.56 12. 50 12 .56Jugoslayien 6.01 6.08 6 01 6 .04Budapest 5.45 5.47 5.48 5.50Sofia S.U6 3.08 3.04 3 .06
Danzig 75 .21 75 .59 75 .26 75 .64

Börsenbericht .
Ber I i n , 24 . Okt . Am Wochenschluss kam das

Geschäft am Effektenmarkt völlig zum Stillstand .Die Glättstellüngen der Spekulation sind grösstenteils
Beendet , sodass der ausserordentlichen minimalen
Nachfrage auch kaum grösseres Angebot mehr gegen¬übersteht . Das Geschäft ist völlig eingeschlafen .
Am Anleihemarkt sind die Umsätze stark einge¬
schrumpft . Man handelte gegen Mittag Kriegs¬anleihe mit 440 , zV-proz . Consols mit 1115 , Schutz¬
gebiete mit 4 .75 , 23 K - Schätze mit 125 ,

'
Zwangs¬anleihe mit 7 . Am Markt für Industriepapiere fehlt

es an Unternehmungslust wie auch an übrigen An¬
regungen . Die Orders bei den Banken sind so gering ,
dass bei der Notierung der variablen Kurse mit
Rücksicht auf die unbedeutenden Umsätze häufiger
einzelne Kursfestsetzungen unterbleiben müssen .
Auch am Markt der unnotierten Werte finden kaum
noch Abschlüsse statt .

Einzelheiten von Interesse sind von den verschie¬
denen Märkten nicht zu berichten . Die Kurse hiel¬
ten sich fast durchgehend auf gestriger Höhe . Im
Geldverkehr stagniert das Geschäft ebenfalls , da die
Börse vorläufig keinerlei Bedarf zeigt . Der Devisen¬
markt liegt still . Die Kursschwankungen waren auf

den meisten Märkten ausserordentlich gering .
Montanmarkt lagen etwas fester : Gelsenkirchen +
Deutsch -Lux . + 0,5 . Kaliwerte waren etwas
drückt ; Deutsche Kali — 1 . Chemische Aktien umhöchstens s /b Proz . schwächer . Am Maschinenmarkt
lagen etwa ŝ schwächer Karlsruher — Textil -werte gut gehalten . Etwas gedrückt Hammersen— 1,25 . Banken unverändert . Ausländische Rentenverkehrten auf gestriger Höhe .

Am inländischen Anleihemarkt lauteten die erstenKurse für Kriegsanleihe 445 , 3prozentige Reichs,
anleihe 1300 , 31/2prozentige Konsols 1135 , 4proz
Bayerische Staatsanleihen 1290 .

Karlsruher Börse .
Abteilung Getreide , Mehl und Futter -

mittel . Trotz den erhöhten Forderungen an den
ausländischen Märkten bewegt sich das Geschäft im
kleinsten Rahmen . Jedenfalls hält sich der Konsum
ausserordentlich zurückhaltend . Weizen , neue Ernte
handelsüblich 25 — 25 . 50 GM . , Roggen , neue Ernte

'

gesund , handelsüblich 24 —-24 . 50 GM . , Sommergerste
neue Ernte , gesund , handelsüblich 26 . 75 — 28 GM .
Hafer , neue Ernte , gesund , handelsüblich 19 .50 bis
21 GM . , ausgesprochen minderwertige Ware ent¬
sprechend billiger , Mais mit Sack 21 . 25 — 21 .50 GM, ,
Weizenmehl , Mühlenforderung 38 — 38 . 50 GM .,
Roggenmehl , Mühlenforderung 37 — 37 . 50 GM . , Mehl
aus schwachen Händen wesentlich billiger , Weizen -
und Roggenfuttermehl 16 . 50 — 16 . 75 GM . , Weizen -
und Roggenkleie 12 .50 — 13 . 50 GM . , Spezialfabrikate
entsprechend teuerer , Biertreber 20 . 50 — 21 GM, ,
Malzkeime 17 . 50 — 18 GM .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken , 8 — 8 .50 GM . , Luzerne 10— 10.25
Goldmark , Weizen - und Roggenstroh , drahtgepresst ,
5 — 5 . 50 GM . , alles per 100 Kilo , Mehl , Mühlen¬
fabrikate und Mais mit Getreide ohne Sack , Fracht¬
parität Karlsruhe .

Abteilung Weine und Spirituosen .
Weine : Die Stimmung ist ruhig und abwartend .
Die Preise für alte Weine konnten sich halten . Da¬
gegen ist für neue Weine , insbesondere in der Pfalz ,
ein Rückgang eingetreten .

Spirituosen : In der gestrigen Beiratssitzung
der Branntweinmonopolverwaltung sind die Ver¬
kaufspreise für Trinkbranntwein nicht geändert wor¬
den . Dagegen wurde mit Wirkung von heute an fiir
Trinkbranntwein Spritsperre verfügt . Diese Vor¬
gänge in Verbindung mit dem kürzlich eingetretenen
Wegfall der Zulaufsgenehmigungen sind geeignet ,
Beunruhigung im Spirituosengeschäft hervorzurufen
und dementsprechend war die Tendenz abwartend .

Abteilung Kolonialwaren . Kaffee und
Tee im Preise unverändert . Rangoonreis 0,44 GM .,
Graupen 0,48 GM . , gelbe gespaltene Erbsen 0,44 GM -,
ungar . Perlbohnen 0,48 GM . , Linsen , mittel , 0,80
Goldmark , Schweinefett 2/20 GM . , Salatöl 1,40 GM .,
Kristallzucker 0,72 GM ., alles per Kilo .

Freiburg . ( Vom Zuchtviehmarkt -V
Die während der Landwirtschaftlichen Herbstwoche
in Freiburg veranstaltete „ Erste Zuchtvieh¬
ausstellung mit Zuchtviehmarkt " zog
das allgemeine Interesse auf sich . Die grosse Zahl
wertvollster Zuchttiere , die besonders durch ihre
kräftigen Gestalten und ihren Adel auffielen ,
fesselten den Liebhaber und Marktbesucher ; selbsl
die Käufer hielten mit ihrer Anerkennung nicht
zurück . Aufgetrieben waren aus sämtlichen Zucht¬
genossenschaften de <> mittelbadischen Verbandes 340
Zuchttiere ; von den verkäuflichen Tieren wurden 70
Prozent abgesetzt . Sprungfähige Farren wurden be¬
zahlt mit 600 — 800 , einzelne mit 1000 — 1100 Mk .,
Rinder erzielten 300 — 400 Mk . , Kalbinnen und Kühe
600 — 800 Mk . Freiburg i . B . hat sich auch bei
dieser Gelegenheit wieder als ein ungemein zug¬
kräftiger Platz erwiesen , der von Käufern und Ver¬
käufern gleich gern besucht wird . Der Verband der
mittelbadischen Zuchtgenossenschaften ist auch Ver¬
anstalter des weithin bekannten , im Mai jeden Jahresin Offenburg stattfindenden Zentralzuchtviehmarktes .

Gottesdienstovdlttmg .
Erntedankfest .

Stadtkirche St . Stephan .
Sonntag : ^ 6 Uhr : Frühmesse ; « Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion des Müttervereins ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ;

'% 12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für Mädchen ;

Uhr : Vesper ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt . -
St . Bernharduskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Predigt und Hochamt mit Segen ;

Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre sür
Mädchen ; Iy£ Uhr : Herz Mariä -Andacht ; 4 Uhr : 3. iOrdenS -Wersamm -
hing mit Visitation und Gelübdeerneuerung ; % 6 Uhr : Rosenkranz -
Andacht , Predigt und Segen . —

Samstag ^Allerheiligen ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe
mit Generalkommunion des Müttervereins und der übrigen Frauen ;6 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; yiO Uhr : Predigt und levit .
Hochamt mit Segen ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ; i% 3 Uhr : feierliche
Wesper ; % 6 Uhr : Rosenkranz , Predigt und Segen .

St . ZNartinskirche (Rintheim ).
Sonntag : Vi9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :

Andacht .
Samstag ^Allerheiligen ) : % 9 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;

L Uhr : Andacht .
Liebfrauenkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Mo -
natskommunion der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
|% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , Hochamt und Segen ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;366 Uhr : Dankandacht mit Segen (Wagnis . S . 429 ) ; 8 Uhr : Rosenkranz -
andacht mit Predigt und Segen . — Kollekte für die Caritas .

Samstag (Allerheiligen ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom¬
munionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ; y2 10 Uhr : Hauptgottesdienstmit Predigt , levit . Hochamt und Segen ; %12 Uhr : Kindergottesdienst ;
|^ B Uhr : feierliche Vesper mit Segen , hernach Beichtgelegenheit .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit

Mona tskommunion der Frauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; Yi.lO
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten ,Predigt und Segen ; % 12 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr : Christen -
lshre ^für Mädchen ; Uhr : Dankandacht <Magn . S . 418 ) mit Tedeum
und Segen ; 6 Uhr : feiert . Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .

Samstag (Allerheiligen ) : Gottesdienst wie an Sonntagen . —
Feierliche Rosenkranzandachten täglich abends %7 Uhr . — Beichtgelegen¬
heit : Freitag nachm . von y23 Uhr an und abends , Samstag nachm . nachder Andacht und abends , Freitag und Montag früh von 6 Uhr an .

St . Peter , und paulskirche .
/Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; Monatskommunion der Frauen, '

% 8 Uhr : Generalkommunion des Müttervereins ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; :j£ 10 Uhr : Predigt , Hochamt , Segen ; Ä12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; Kollekte zum Erntedankfest für die
Caritas ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; % 3 Uhr : Andacht zurhl . Familie ; 6 Uhr : feierl . S <yluß der Rosenkranzandachten mit Pre -
digt , Rosenkranz , Segen .

Samstag (Allerheiligen ) : 6 Uhr : Frühmesse ' 8 Uhr : deutsche
Singmesse ; % 10 Uhr : Predigt , Hochamt und Segen ; % 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ; MS Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Weicht.

Heilig -Geist -Kirche (Daxlanden ).
Sonntag : % 7 Uhr : Kommunionmesse , Generalkommunion fürdie Mitglieder des Jugendvereins ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt ;i% 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : An¬

dacht zur hl . Familie .
Samstag (Allerheiligen ) : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7
Uhr : Kommunionmesse (Generalkommunion für die Mitglieder des
Müttervereins ) ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
feiert , levit . Amt mit Predigt und Segen ; 2 Uhr : Rosenkranzandachtmit Segen . — Beichtgelegenheit : jeden Morgen von 6 Uhr an ;am Samstag von 4—8 Uhr .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; y2 7 Uhr : Frühmesse mitMonatskommunion der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -

messe mit Predigt ; y2 l0 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch-amt vor ausgesetztem Allerheiligsten und Segen ; 11 Uhr : Kindergottes -
dienst m,t Predigt ; ;y22 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :Herz Mariä -Wruderschaft mit Segen ; 6 Uhr : Rosettkranzandacht mitSegen .

Samstag Allerheiligen ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; ^ 7 Uhr :
Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : feierlichesHochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr : Rosenkranzandacht ; y,3 Uhr : Allerseelenpredigt und
Gräberbesuch auf dem Friedhof ; 6 Uhr : Armenseelenandacht .

St . Iosefskirche (Grünwinkel ).
Sonntag : 6— 7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mitGeneralkommunion für den - Jngendverein anläßlich seines IS . . Stif -

tungsfestes , sowie Monatskommunion für den Männerverein und daseuchar . Männerapostolat ; 1̂ 10 Uhr : Predigt , Hochamt mit Segen ;% ll Uhr : Christenlehre für die Mädchen und BorromäuSbibliothe ?-
stunde ; 2 Uhr : feierl . Rosenkranzandacht mit Segen ; 7 Uhr : Feier desIS . Stiftungsfestes des Math . Jugendvereins im „Kühlen Krug "

. —
Freitag : 4 Uhr : Beichtgelegenheit . — Samstag (Allerheiligen ) :6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .Kommunion ; y,10 Uhr : Predigt , -feierl . Hochamt mit Segen ; 2 Uhr '
feierl . Rosenkranzandacht mit Segen ; U3 Uhr : Armenseelenpredigt und
Gräberbesuch auf dem Friedhof ; y25 Uhr : Beichtgelegenheit .St. Äikolausktrch'.' (Rüppurr ).

Sonntag : K—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit
Generalkommunion /der Jungsr . -Kongregation ; 9 Uhr : ^ Predigt und
Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : Aufnahme in die Jungsrauen -Äongregation

mit Predigt und Segen ; 7 Uhr : Rosenkranz -.Andacht mit Segen . —
Freitag : 4— 8 Uhr : Beichtgelegenheit . — Sa m s tag (Allerheiligen ) :von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Predigtund Hochamt mit Segen ; 2 Uhr : Schluß der Rosenkranzandacht mitSegen , dann Beichtgelegenheit .

St . itonradykircke (Tcle ^r . ' Kaserne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion ; y2 10 Uhr :Predigt und deutsche Singmesse , nach derselben Äusserung des Aller -

Welligsten , Litanei und Segen ; 'YsS Uhr : Vesper (Magn . S . 284 ) ; </,7Jthr . Rosenkranzandacht und Segen . — Dienstag und Doniiers -tag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Donnerstag : abends Y27 Uhr :Rosenkranz und Segen . — F r e i t ag : .abends 6—7 Uhr : Beicht .
<i/in it ? m ß- f a 8 ( Allerheiligen ) : 7 Uhr : Austeilung d . hl . Kommunion ;

? ü Predigt und Segen ; Y28 Uhr : keine Andacht ;,y36 — 7 Uhr : Beichtgelegenheit .
Stäbf . Krankenhaus .

Sonntag : M Uhr : Predigt und Singmesse .

gelegenheit
^ ^ ^ (Allerheiligen ) : 6 Uhr : hl . Messe ; 2 Uhr : Beicht -

Hl. Kreuz (Knielingen ) .
1/0 Kommunion ; 10 Uhr : Amt und Predigt ;
n ^ Dankfesten ; 6 Uhr : Mütterverein . — Mittwoch :7 Uhr : ^ ulergottesdienst . — Samstag (Allerheiligen ) : % 9 Uhr :

^ 4 Uhr : Vesper ; 3 Uhr : Allerseelenpredigt mit
m rÄ 1- r Uhr : Rosenkranz . — Von Allerheiligen mittags 12
werden

^ er l ee ^en abends kann der Armenseelenablaß gewonnen

„ Eggensiein.
wtT ^ 0

-r
n Predigt und Singmesse . — Samstag(Allerheikgen ) : % 11 Uhr : Singmesse , nachher Gräber 'besuch .

^ Bulach .
7 Frühmesse mit Monatskommunion d . Männerund Junglmge ; ^ 10 Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt u . Segen ;% 2 Uhr : Dan ^andacht mit Segen . — ^

(Alle rh e ilig e n ) : 7 Uhr : Frühmesse ; % 10 Uhr : Hochamt mit Pre -
digt und Segen ; 2 Mr : hl . Vesper , nachher Beichtgelegenheit . — Räch -
iteii e > ort n tag : Mon -atskommunion für die Schulkinder . — Beicht -
g e l e g e n h e i t : Freitag von 4 Uhr an . — Allerseelenablatz von Sonn¬ig mittag bis Montag abend . Beichtgelegenheit : Samstag von Uhran , Sonntag von 4 Uhr an .

Wallfahrtskirche von Bickcsheim .Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe mit Vortrag ; % 4
Samstag .(Allerheiligen ) : V28 und 94 Uhr : Wallfahrtsandacht . — Während der Woche : % 6 ,abends % 7 Uhr : Rosenkranz .

St . Michaelsberg ( Untergrombach ) .
Sonntag : vorm . 10 Uhr : Gottesdienst mit Predigt , nachui .%4 Uhr : Andacht . — Werktagsgottes dien it : täglich

'
^ 8 Uhr . —

Beichtgelegenheit : jederzeit .

Uhr : Wallsahrts -
Uhr : hl . Messe ;

, 7 Uhr : hl . Messe ;

öS . ? ahrga
'

Frankreich
(Von unserem

Die Finanzkommi
gegen 12 Stimmen
der Minderheit , den
b e i nl V a H k a n te
Ministeriums einzus
gierung ist damit ii'
in der Wahlpropagm
sprochenen und in de
noch einmal zugesi «
beim Vatikan in der
der Kwditeinziehun
der einer Mehrheit
schaft in der Kamme
der Finanzkommissic
schluß von vornherc
des Senats ab , der
hat , einen von <der
wieder herzustellen ,
frei , sich über die U
zusprechen , da diese!
verleibt , den strittig
Interpellationen zu

Daß der Beschluß
Plenum gebilligt we
ger einem Zweifel ,
des äußersten rechte
heit , deni bei Deb <
die Rolle des Züngl
K l 0 tz , ein entschlos
Vatikan ist . Die
nanzkommission mit

Was den d i p l 0
schaft beim Vatik
tige französische
Auffassung , die c
von Senator I 0
plomatie de la pi ^
hafte Radikale , dar
Heber und ersten
Die Oppositionspre
rung ins rechte Lief

Ministerpräsident
des Kredits in läng
betrachtet die Botst
nicht gerechtfertigt
von der Theorie cn
bei solchen Mächten
präsentieren . Das
demgegenüber nur
bekenntnisses . Heri
den Archiven des
einer Frankreich
kans gesucht habe
wärts " sagte Herr
neralfeldgeistlichen
ün keiner Weise mtl
fchift zusammen ,
geistlichen sei die
und den deutschen
der Vatikan habe
von den Fürsprech
häufig geltend
Frankreichs im O
mit dem schon be
mus bral 'cht Fran .
sondern Frankreich
nicht ihn allein ,
pen Schutz zu gewc
selbst habe sich heu
Orient müßten H
von den OberhäM
nen , geschützt werd
habe eine Revolut
Beispiel Frankreich
proklamiert . Frai
Trich Borwürfe ma <
Schulen im Orien
so deshalb , weil
notwendig erachtet
wahre . Im übrig
jetzt zurück . Erst

'

daß die französisch
öffnet lrmrden . €
Gewinn davon z-u
päpstlichen Flagge
Nicht weniger sei?
gen annehmen .
Gefahr wäre , wüv
daß es weinanden
Wahrheit sei die , i
setzten Konzeption
Tradition der Bei
und nicht emmal
französischen Laier
geniiber indifferen
Frankreich werde d
Schule emanzipier

Herriot , der am
die innerfranzösisc
sprechen kam , bezi^
der französischen
vor er ihn in
zius habe nach

mcnatlid)
ltieÄ 'ineMumme, 10 Pfa
llonatiSfcMufi crfolaen A
)- oia . Sltlnt und Zamill

twunn £ari'
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